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NEUESTE NACHRICHTEN

SPD stärkste Partei in Hessen
Frankfurt/Main (dpa ) . Aus den hessischen

Kommunalwahlen am Sonntag ging die SPD
nach einem vorläufigen Gesamtergebnis als
stärkste Partei hervor . Sie erhielt 38,5 Prozent
der abgegebenen Stimmen. Dieser Stimmen¬
anteil liegt über ihrem Anteil bei den letzten
Kommunalwahlenim April 1948 (damals erhielt
die SPD 35,7 Prozent der Stimmen) , bleibt
aber hinter dem sozialdemokratischen Erfolg
bei den Landtagswahlen im November 1950 , bei
denen die SPD rund 45 Prozent aller Stimmen
und die absoluteMehrheit im Landtag erreichte ,
zurück .

Die CDU bekam am Sonntag 17,8 Prozent der
Stimmen, die FDP 14,9, der BHE 9,4 , die KPD
4,2, die Deutsche Partei 2,7 und sonstige Wäh¬
lergruppen 12,5 Prozent.

Die CDU erreichte 1948 bei den Gemeinde¬
wahlen 29,1 Prozent und bei den späteren Land¬
tagswahlen rund 18 Prozent ; die FDP 21,8 und
rund 31 Prozent und die KPD 7,9 und rund 5
Prozent. BHE und DP kandidierten in Hessen
seinerzeit nicht.

Im Frankfurter Stadtparlament gewann die
SPD 8 Mandate auf Kosten der bürgerlichen
Parteien und besitzt jetzt 39 von 80 Sitzen. Die
CDU erwarb 18 Mandate (bisher 21 ) , die FDP
12 (bisher 19) , die Deutsche Partei 7 und der
BHE 4.

Deutschlandlied wieder unsere Nationalhymne
Der Bundespräsident entsprach einer Bitte der Bundesregierung

Drabtbericht unsere « Bonner Dr . AR . - Korrespondenten

Bonn . — Der Bundespräsident hat, einer Bitte der Bundesregierung nach¬
kommend , das Deutschlandlied als Nationalhymne anerkannt. Bei staatlichen Ver¬
anstaltungen soll die dritte Strophe gesungen werden.
Der Bundeskanzler hatte dem Bundespräsi¬

denten in einem Brief Ende April diese Bitte
mit der Begründung vorgetragen, daß der
Bundespräsident selbst ihm erklärt habe, sein
Bemühen, einen neuen Text und eine neue
Melodie zu finden , sei gescheitert. Inzwischen
sei die Frage vor allem wegen der ausländischen
Vertretungen der Bundesrepublik dringend ge¬
worden -und so solle die Entscheidung im
wesentlichen aus außenpolitischem Realismus
nicht hinausgezögert werden. Auch die inner¬
politischen Vorbehalte wegen des Mißbrauchs
des Deutschlandliedes durch die Vernichter des
alten Deutschland hätten an Schärfe verloren,und es sei der Reichspräsident Ebert gewesen,der das Deutschlandlied zur Nationalhymne er¬
klärt habe.

Der Bundespräsident antwortete dem Kanzler,daß er der Bitte der Bundesregierung ent¬
spreche. Er habe vermeiden wollen, daß e}n
Mißklang in öffentlichenVeranstaltungen ertöne,

JiReinhold Maier spricht von „Großintrige
Uberleitungsgesetz am Samstag vor der VerfassunggebendenLandesversammlung

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Am kommenden Samstag , 10 . Mai ,wird die Verfassunggebende Landesversamm¬

lung zur Beratung des Überleitungsgesetzes
zusammentreten. Dieses wurde gestern im Ver¬
fassungsausschuß in zweiter Lesung verab¬
schiedet . Es ist, wie aus der Einladung an die
Abgeordneten hervorgeht , mit einer vielstün -
digen und kampfreichen Tagung zu rechnen , da
der Präsident und der Ältestenrat die Abge¬
ordneten darauf hingewiesen haben , daß die
Sitzung möglicherweisebis in die Nachtstunden
dauern könne.

Die gestrige Sitzung des Verfassungsausschus¬
ses war kurz. Die Opposition,' die erkannte , daß
sie in allen wichtigen Punkten überstimmt wer¬
den würde, will ihre Abänderungsanträge für
die Plenarsitzung am Samstag formulieren . Aus
Kreisen der CDU wurde erklärt , daß durch die
Form der Regierungsbildung eine neue Lage
geschaffen sei , die neue Überlegungen in zahl¬
reichen Punkten des Überleitungsgesetzes not¬
wendig mache . Insbesondere scheint die Frage
im Mittelpunkt der Erwägungen zu stehen , ob
es nicht notwendig sein werde , die neue Ver¬
fassung einer Volksabstimmung zu unterwerfen
und ob nicht die Verfassunggebende Landes¬
versammlung mit der Schaffung der Verfassungihre Aufgabe vollendet habe , so daß der künf¬
tige endgültige Landtag des neuen Bundes¬
landes durch Neuwahlen gebildet werden müsfee.Die Opposition wünscht die Möglichkeit im
Überleitungsgesetz verankert , nicht nur gegendas gesamte Ministerium, sondern auch' gegeneinzelneMinister Mißtrauensanträge einbringenzu können.

Die vorläufigeRegierung fühlt sich im Augen¬blick gegenüber den zahlreichen Bedenken , die
aus allen Teilen des Landes ihr entgegen¬

gebracht werden, anscheinend selbst nicht ganzsicher. Ministerpräsident Dr. Maier wies in
einer Erwiderung auf die Erklärung der Tübin¬
ger Regierung, daß sie vorerst im Amt bleiben
werde, darauf hin, daß auch er selbst sich vor¬
läufig noch als Ministerpräsident von Württem¬
berg-Baden als im Amt befindlich betrachte .
Es handele sich bei diesem Amt allerdings nur
noch um eine Bezirksregierung und das gleichetreffe auch auf die Regierungen in Freiburg
und Tübingen zu . In der Zeit bis zum Inkraft
treten des Überleitungsgesetzeswerde die vor¬
läufige Regierung des neuen Bundeslandes sich
bewußt Zurückhaltung auferlegen.

Einen Versuch , den Termin .der Bildung des
neuen Bundeslandes bis zu dem Zeitpunkt
hinauszuschieben, an dem die endgültige Ver¬
fassung verabschiedet sei , bezeichneteDr. Maier
als „eine neue Großintrige, die seit einiger Zeit
in Bonn gegen den Südweststaat gesponnenwird“ . Die zuständigen juristischen Fachleute in
Bonn hätten erklärt , daß für eine derartige Än¬
derung jetzt keine Möglichkeit mehr bestünde ,da die neue Regierung und damit das neue
Bundesland bereits gebildet seien.

Ob es zu Schwierigkeitenmit den Besatzungs¬mächten kommen wird, steht noch nicht fest .Der amerikanische Hochkommissar ließ dem
Ministerpräsidenten Dr. Maier eine Erklärung
übermitteln , in der er von der Bildung eines
neuen Staates aus den früheren Ländern Baden,Württemberg-Baden und Württemberg-Hohen-
zollern und von dem Datum Kenntnis nahm.
Dr. Maier glaubt aus dieser Mitteilung erkennen
zu können, daß der amerikanischeHochkommis¬
sar das neue Bundesland bereits als bestehend
anderkannt habe. Eine Verlautbarung von fran¬
zösischer Seite steht noch aus.

Bakterienkrieg der Nobelpreisträger
New York (AP ) . Neun Nobelpreisträger habenden französischen Atomwissenschaftler und

„Friedenskämpfer“ Frederic Joliot-Curie am
Sonntag aufgefordert , seine Unterschrift voneiner Botschaft zurückzuziehen, in der er den
gegen die UN-Streitkräfte erhobenen kommu¬
nistischen Vorwurf der Bakterienkriegführungunterstützt hatte .In einem Offenen Brief ersuchen die neun
Preisträger M. Joliot-Curie, mit ihnen dafür
einzutreten, daß die kommunistische Beschuldi¬
gung vom internationalen Roten Kreuz oder
einer anderen unparteiischen Organisation
überprüft werde.

Aber Joliot-Curie hat sich erneut in einem
Schreiben an den amerikanischen UN-Delegier-ten Warren R . Austin rückhaltlos zu den „un¬
anfechtbaren“ kommunistischen Behauptungenbekannt, daß die Amerikaner in Korea einen
Bakterienkrieg führten .

Joliot-Curie erklärt in seiner Antwort , für
ihn seien die ihm bekannten Untersuchungenseiner kommunistisch-chinesischen Kollegen
maßgebend und unanfechtbar und ein überzeu¬
gender Beweis , daß in Kosea ein Bakterien¬

krieg im Gange sei . Für ihn, Joliot-Curie, sei
die Wissenschaft von denjenigen prostituiertworden, die mit der Vernichtung von Hundert¬
tausenden von Menschen in Nagasaki und Hiro¬
shima das Atomzeitalter heraufgeführt hätten .

Heute beginnt Lastenausgleichsdebatte
Bonn (Eig . Ber.) . Dr. Adenauer kann infolgeseiner Erkrankung die heute beginnende große

Lastenausgleichsgesetzdebatte im Bundestag
nicht selbst mit der Verlesung der Regierungs¬
erklärung eröffnen. Diese Debatte wird minde¬
stens 60 Sitzungsstunden beanspruchen. Die
Regierungsparteien treten geschlossen , mit Aus¬
nahme des Vorsitzenden des Bundes Vertrie¬
bener Deutscher, des CDU-Abgeordneten Dr.Kather , für das vorliegende Gesetz ein. Bis jetzthaben nur wenige Abgeordnete seine Anträgeunterschrieben . Der Bundesrat steht wesent¬
lichen Bestimmungendieses Gesetzes ablehnend
gegenüber. Auch in Kreisen des Bundesrates
wird erklärt , daß die Verantwortung für ein
Scheitern dieses Gesetzes sehr groß sei und die
Überzeugung ist allgemein, daß das Bonner
Parlament vor der wichtigsten innerpoiitischen
Entscheidung steht , die es bis jetzt gefällt hat .

Neues in Küize
Bundeskanzler Adenauer ist an einer Mandel¬

entzündung erkrankt . Der für. heute vorgeseheneKonferenz mit den alliierten Hohen Kommis¬saren über den Generalvertrag wurde verscho¬ben . (AP)
Der sowjetzonale Ministerpräsident Grote¬wohl gestattete die vorgesehene Eröffnung einesneuen katholischen Priesterseminars in Ost¬berlin nicht. (AP)
Die Waffenstillstands-Unterhändler in Pan -

munjon kamen am Montag zu ihrer fünften Ge¬
heimsitzung zusammen. Sie dauerte elf Minu-

•Ü.
Mitteüungen über ihren Verlauf wurdennicht gemacht, doch herrscht in Delegations-kmsen Pessimismus, (dpa)Ein internationaler Kongreß freiheitlicherJournalisten , an dem auch Delegierte des Deut¬schen Journalistenverbandes und der Fach¬

gruppe Presse in der Gewerkschaft Druck und
Papier teilnehmen, ist am Montag in Brüssel
eröffnet worden. Ziel des Kongresses ist es ,einen internationalen Verband freiheitlicher
Journalisten zu . gründen: (AP)

Der „Comet “, das erste im planmäßigen Flug¬verkehr eingesetzte Düsen- Verkehrsflugzeugder Welt, hat am Montag von Johannesburgaus die Rückreise nach London angetreten ,nachdem es für die 10 000 km lange Strecke
London—Johannesburg 23 Stunden und 38 Mi¬
nuten gebraucht hatte . (AP)

Die größte militärische Parade , die Italienseit Kriegsende erlebt hat , fand am Montag in
Udine zu Ehren General Eisenhowers statt , derdem Land im Zuge seiner Abschiedsreisedurch
europäische Nato-Staaten einen Besuch ab¬stattet . (dpa)

weil sehr viele Deutsche das Deutschlandlied
nur eben als Vorspann des Horst-Wessel-Liedes
im Gedächtnis hätten . Er habe auch geglaubt,daß der tiefe Einschnitt in unserer Geschichte
einer neuen Symbolgesetzgebungbedürftig sei.Er habe aber den Traditionalismus unterschätzt.Da er kein Freund von pathetischen Drama¬
tisierungen sei , müsse er auf eine „feierliche
Proklamation “ verzichten.

Der Bundespräsident sprach den Wunsch aus ,daß sich an dieses Thema kein Parteienstreit
anknüpfen werde und daß die Farben der
Bundesrepublik bei festlichen Anlässen, an de¬
nen das Deutschlandlied gesungen werde, nicht
nur an den Amtsgebäuden wehen würden, son¬
dern auch von den Gruppen, die sich für das
Deutschlandlied erklärt hätten , öffentlich be¬
kannt würden .

Die Entscheidung über das Deutschlandlied,ist, wie hier bekannt wurde, auch wegen des
Herannahens der Olympischen Spiele erfolgt,denn die bei den Olympischen Winterspielen
getroffene Lösung habe sich als unzulänglich
erwiesen . Eine Anerkennung nur der dritten
Strophe des Deutschlandliedes wurde von der
Bundesregierung nicht vorgeschlagen, weil es
als unmöglich erachtet wurde , die dritte Strophe
eines Liedes allein zur Nationalhymne zu er¬
klären und dann bei den feierlichen Anlässen
gleichzeitig zwei Strophen angestimmt worden
wären . Die „Anerkennung“ des Deutschland¬
liedes als Nationalhymne und der Verzicht auf
eine „Verkündung“ bedeutet , daß man die
Nationalhymne nur als bisher ruhend betrachtet
hat . Reichspräsident Ebert mußte sie verkünden,da das Deutschlandlied in der Kaiserzeit keine

amtliche Nationalhymne war . Nunmehr hat der
Bundespräsident diese Verkündung des Deutsch¬
landliedes zur Nationalhymne bestätigt.

Die Parteien der Regierungskoalition, CDU,FDP und DP zeigen sich von dem Beschluß des
Bundespräsidenten sehr befriedigt und ver¬
weisen darauf , daß sie seit langem schon sich
für das Deutschlandlied eingesetzt haben.

Die Sozialdemokratische Partei erklärt , daß
der Bundespräsiden | dem Druck des Bundes¬
kanzlers nachgegeben habe , aber zu dieser Ent¬
scheidung berechtigt gewesen sei und daß die
Sozialdemokraten sie zur Kenntnis nehmen.
Allerdings würden jetzt in weiten Kreisen des
deutschen Volkes und noch mehr des Auslandes

Dritte Strophe des Deutschlandliedes
„Einigkeit und Recht und Freiheit
Für das deutsche Vaterland ,
Danach laßt uns alle streben
Brüderlich mit Herz und Hand.
Einigkeit und Recht und Freiheit
Sind des Glückes Unterpfand.
Blüh im Glanze dieses Glückes ,Blühe, deutsches Vaterland .“

unangenehme Erinnerungen wachgerufen. Die
SPD begrüßt den Verzicht des Bundespräsi¬
denten auf eine feierliche Proklamation und er¬
klärt , daß im Gegensatz zu den Wünschen des
Bundespräsidenten in Kreisen der Bundesregie¬
rung gewünscht worden sei, den Tag der Ver¬
kündung des Generalvertrags zum feierlichen
Anlaß der Proklamation zu nehmen. Auch der
Plan , die Übergabe Helgolands zu diesem An¬
laß zu nehmen , habe nicht den Beifall des
Bundespräsidenten gefunden.

Amerikanische Meinung : Kein Krieg in Sicht
Stärke der Sowjet-Armee — Kein wirtschaftliches Durchhaltevermögen

Washington (AP) . Der Stabschef der NATO -
Streitkräfte in Europa General Alfred Grün -
ther hat in einem Rundfunkinterview am
Wochenende erneut seine Überzeugung geäu¬
ßert , daß die Sowjetunion weder in diesem Jahr
noch in absehbarer Zukunft einen Krieg ris¬
kieren werde . Dies deckt sich mit den letzten
Schlußfolgerungen amerikanischer Diplomaten
und Militärs .

Die militärischen Sachverständigenführen die
Verringerung der Kriegsgefahr nicht nur auf
die abschreckende Wirkung der wachsenden
De'fensivstärke des Westens und des amerika¬
nischen Vorsprungs in der Atomwaffenproduk¬
tion — auf den zuletzt wieder der amerikani¬
sche Stabschef General Bradley als entschei¬
dend hinwies — zurück, sondern neuerdings
auch auf die aus vielerlei Informationen her¬
vorgehende Tatsache, daß die Sowjetunion zur
Zeit noch nicht die Rüstungsstärke und das
wirtschaftliche Durchhaltevermögen für einen
Krieg großen Stils besitzt. Sie führen dafür vier
Gründe an ;

1 . Die sowjetische Stahlproduktion — die
wesentlichste Voraussetzung für jede Krieg¬
führung — konnte trotz allen Planungsdruckes
nicht auf mehr als ein Viertel dessen gesteigert
werden , was die gegnerischen Lager die Ver¬
einigten Staaten allein erzeugen.

2 . Es ist der Sowjetunion nicht gelungen , die
Streitkräfte ihrer Satellitenstaaten zu wirklich
schlagkräftigen, für den Kriegseinsatz brauch¬
baren Instrumenten zu machen . Lediglich Bul¬
gariens Streitkräfte scheinen in angemessener
Verfassung zu sein.

3 . Das sowjetische Verkehrs- und Nachrich¬
tenwesen entspricht noch immer nicht den
militärischen Bedürfnissen eines Angriffskrie¬
ges. Es fehlt entscheidend an wetterfesten Stra¬
ßendecken und rollendem Material.

4 . Die Effektivstärke der Sowjetarmee wird
gewöhnlich mit 175 Divisionen gegen 25 west¬
liche angegeben. Dabei wird nicht berücksich¬
tigt, daß die Soll-Stärke einer sowjetischen
Division nur 12 000 Mann einschließlich der
rückwärtigen Dienste und Begleiteinheiten be¬
trägt und in vielen Fallen tatsächlich nur 10 000
Mann und darunter zu betragen scheint. Dage¬
gen umfaßt eine amerikanische Division 18 000

■Mann reine Kampftruppen .
Bei alledem wird aber die beachtliche Schlag¬

kraft der sowjetischen Armee und Luftwaffe
von amerikanischer Seite keineswegs unter.-schätzt.

Industrie lehnt 40-Stunden-Woche ab
Hamburg (dpa ) . Der Präsident des Bundes¬

verbandes der deutschen Industrie lehnte die
von den Gewerkschaften geforderte 40 -Stunden-
woche kategorisch ab .Sie würde eineFolgehaben,
die das Realeinkommen schmälere. Die Industrie
sei, so führte Fritz Berg aus , vorbehaltlos ge¬
willt , die mit der Verteidigung des Westens zu¬
sammenhängenden Lasten auf sich zu nehmen.
Diese dürften jedoch nicht den Lebensstandard
beeinträchtigen und sollten durch eine allge¬
meine Vermehrung der Produktion ohne infla¬
torische Tendenzen bestritten werden. Deutsch¬
land müsse erwarten , auch an positiven Mög¬
lichkeiten des West-Ost-Handels voll beteiligt
zu werden.

Bundeswirtschaftsminister Prof . Dr. Ludwig
Erhard wies in seiner Rede darauf hin, daß
nach dem Urteil ausländischer Besucher das
soziale Verständnis in der deutschen Wirtschaft
größer sei, als es nach außen in Erscheinung
trete .

Unser Bild zeigt einen Moment aus der ersten Halbzeit vor dem irischen Tor beim Fußball -Länderspiel Deutschland — Irland . Othmar Walter, Deutschland, bat den Ball mit dem Kopfnicht erwischen können (zweiter von rechts ) während dem irischen linken Läufer Fareli einKopfball gelingt (dritter von rechts) . Ganz links der irische Torhüter Kiernan, zweiter Von links
.„reu,tsch? Rechtsaußen Klodt; dritter von links der irische Halbrechte Fitzsimmens. Ganzrechts der irische Mittelläufer (5) Martin. (APj

Die Vertragskrise
A . R . „Fünf Minuten vor zwölf “

, wenige
Wochen vor der von allen Seiten angekündig¬
ten Unterzeichnung der deutsch-alliierten Ver¬
träge am 20 . Mai ist in Bonn mit fast drama¬
tischer Plötzlichkeit eine Vertragskrise aus-
gebrochen . Es ist nicht die in all solchen Ver- .
handlungen übliche Endkrise der letzten
Stunde, in der jeder Unterhändler noch ein¬
mal das möglichste zu erreichen sucht, aber
alle wissen, daß die Federn zur Unterzeich¬
nung schon gezückt sind. Nicht von den Unter¬
händlern , sondern von den Parlamentariern ist
diese Krise ausgegangen. Der Bundestag , die
Regierungsmehrheit im Parlament ist zur
„dritten Kraft “ neben den deutschen und den
alliierten Unterhändlern geworden und hat
eine Änderung der Vertragsentwürfe in letz¬
ter Stunde gefordert . ,

Ein bedeutsames Ereignis . Um so gewich¬
tiger als überspitzte Formulierungen wie die
von einem „zweiten Versailles'“ die in privater
Runde gesprochen waren , aber dann durch
alle Zeitungen gingen, sehr rasch als falscher
Zungenschlag empfunden wurden , die Spra¬
che der Fraktionen durchaus zurückhaltend
und ruhig blieb, aber desto nachdrücklicher
wirken muß. Die Fraktionen haben sich mit
dieser Bestimmtheit erst geäußert , als ihre Ver¬
treter in stundenlangen Sitzungen gemeinsam
mit den Verhandlungsexperten die Verträge
studiert hatten . Sie wissen genau , von was sie
reden, was sie für untragbar halten und warum
sie es für untragbar halten , und sie haben auch
keine „unabdingbaren Forderungen “ im ein¬
zelnen aufgestellt . Die Regierungsmehrheit
wünscht nach wie vor die Verträge mit dem
Westen und es wäre völlig irrig , anzunehmen ,daß die Fraktionen jetzt auf einmal , wenn es
zum Schwur kommen soll , ausbrechen wollen.
Aber sie sieht das Versprechen der westlichen
Außenminister nicht erfüllt , daß diese Ver¬
träge die Gleichberechtigung bringen sollen.

Die Bundesregierung kann diese Kritik an
den Verträgen nicht bestreiten . In den amt¬
lichen Kreisen wird durchaus zugegeben, daß
starke Einschränkungen der deutschen Hand¬
lungsfreiheit bestehen bleiben ; aber es fehlt
nicht der Hinweis, daß Deutschland seine Po¬
sition Schritt für Schritt nur wieder erreichen
könne und trotz allem gegenüber dem Besat¬
zungsstatut viel erreicht werde Diese nüch¬
terne Betrachtung der Verträge hat ein gro¬ßes 'Gewicht ; das Verhängnisvolle aber ist , daß
sie sehr spät für die Öffentlichkeit kommt , die
bisher immer wieder und auch aus dem Munde
des Kanzlers selbst die Verkündung der vol¬
len Gleichberechtigung durch die Verträge
gehört hat . So werden der Generalvenfrag und
die Zusatzabkommen von der Wählerschaft
an diesem Maßstab gemessen werden und die
Fraktionen sind nach ihrer Kenntnis der Para¬
graphen überzeugt, daß in dieser Hinsicht die
Verträge vor der Wählerschaft nicht bestehen
können. Das ist ihre Sorge um die „innen¬
politische Zumutbarkeit “ der Verträge an¬
gesichts der offiziellen optimistischen Voraus¬
sagungen der vergangenen Monate.

Der Kanzler hat dabei gelaubt , gute Gründe
für seinen Optimismus zu haben , und er kann
sich auf das grundsätzliche Versprechen des
Westens berufen, die Bundesrepublik auf der
Basis der Gleichberechtigung in den Westen
einzugliedem. Aber die Konkretisierung die¬
ser Grundsätze in den zähen Verhandlungenmit der Hochkommission hat augenscheinlich
zum Überwuchern vergangener Vorstellungen
in verständlicher Beharrungskraft der Besat¬
zungszeit geführt . Von Anfang an waren im
Bundeshaus Bedenken laut geworden , daß
auf deutscher Seite im Bundeskanzler und
Außenminister schon die letzte und höchste
Instanz, auf der anderen Seite aber nur die
zweithöchste Instanz verhandle . Es ist jetztin Bonn offen erklärt worden , daß dieser Zu¬
stand die deutsche Verhandlungsposition ge¬schwächt habe, und auch in Kreisen der Par¬tei des Kanzlers selbst wird der Verzicht auf
die Berufung eines eigenen Außenministers
sehr bedauert.

So ist in Bonn auch der Ruf nach einer
neuen Außenministerkonferenz über die Ver¬
träge erklungen, um die Bonner Barrikaden
zu überwinden. Ein Eingehen der Alliiertenauf die Bedenken des Bundestages wird an¬
scheinend bei den Außenministern selbst für
wahrscheinlicher als bei den Bonner alliierten
Stellen gehalten, ohne daß es sich bei diesen
Erwägungen um mehr als Hoffnungen han¬deln könnte. Eine sehr nüchterne Tatsache
allerdings ist und bleibt , daß die gerade vonden Amerikanern für dringend notwendig er¬klärte Vollendung der Verträge noch im Mainur durch eine Berücksichtigung der Wünscheder Regierungskoalition möglich ist . Denn dieKoalition hat das Versprechen des Kanzlers,ohne ihre Zustimmung nicht zu unterzeichnen .Vielleicht gab Dr. Adenauer diese Zusage inder Ansicht, daß diese Zustimmung sein« :Mehrheit relativ leicht zu erhalten sei, abersie ist gegeben und sie entspringt der Erkennt¬nis , daß die an sich mögliche Unterzeichnungeines Vertrags, der später keine Mehrheit imParlament : finden kann , einen sehr geringenWert haben muß.

Es bleibt zwar die Möglichkeit offen, daßder Kanzler trotz allem unterzeichnet , weil
eine Verzögerung der Verträge ihre Ratifizie¬
rung in USA vor dem nächsten Jahr vereitelnwürde, und dann seine Mehrheit in offener
parlamentarischer Feldschlacht vor die Schick¬
salsfrage stellen wird , den Verträgen trotz allerBedenken zuzustimmen oder den RücktrittDr. Adenauers mit all seinen schwerwiegendenFolgen hinzunehmen. Aber diese Kraftprobekann nur das allerletzte Mittel sein und sowerden die nächsten Tage im Zeichen derstärksten Bemühungen auch des Kanzlersstehen, die Verträge für die Koalition an¬nehmbar zu gestalten.
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um Tage .
Keine Überraschungen

Sowohl die zwei Bundestagsnsehwahlen, als
auch di« Kommunaiwahien in Hessen haben
keine Überraschungen gebracht, Sie blieben
damit auf der Linie der Wahlergebnisse der
letzten Monate, die ein© manchmal über¬
raschende Beständigkeit der Bonner Regie¬
rungsparteien ergaben. Nach einer gewissen
Anlaufzeit in der politischen Meinungsbildung
zeigt sich jetzt doch , daß die große Masse der
Wähler vorläufig keinen Anlaß sieht, Ihre seit
einiger Zeit bezogene Stellung zu wechseln .
Auch die verschiedenen Auseinandersetzungen
auf der höheren Ebene der Bundespolitikhaben
nicht vermocht an dieser Tatsache etwas zu
ändern . Damit hat sich der deutsche Wähler
selbst das beste Zeugnis ausgestellt. Er ist in
seinem politischen Urteil beständiger , also
zweifellos auch sicherer geworden, als er es
in den letzten Jahren der Weimarer Republik
gewesen war . Diese Feststellung • zu treffen,
heißt allerdings nun nicht, zu behaupten , es
sei alles in Ordnung und die Wähler seien mit
allem zufrieden, was die Parteien tun oder
unterlassen . Aber immerhin bedeutet die Hal¬
tung der Wähler für die Parteien wenigstens
eine gewisse Anerkennung ihrer Arbeit . Daß
bei den Hessenwahlen die FDV im allgemeinen
an Stimmen eingebüßt hat , » t nur eine Bestä¬
tigung dieser Ansicht. Gerade diese Partei hat
in der letzten Zeit erhebliche innere Spannun¬
gen zu verzeichnen gehabt , die sieh aus der
Verschiedenartigkeit mancher Auffassungen in
Süd und Nord ergeben haben . Wie weit bei der
Abwanderung mancher FDF-Wähler zu ande¬
ren Parteien , besonders zur DP , oder bei den
zahlreichen Stimmenthaltungen gerade in
FDP-Kreisen die Unzufriedenheit mit der einen
oder anderen Richtung in dieser Partei eine
Rolle spielte, oder ob meh^ oder weniger lokale
Gründe maßgebend waren , läßt sich jedoch
nur schwer beurteilen , Es würde deshalb wohl
auch zu weit gehen, wollte man aus dem Stim¬
menverlust der hessischen FDP auf eine Un¬
zufriedenheit ihrer Parteimitglieder mit der
Haltung der Schwesterpartei bei der Regie¬
rungsbildung in Stuttgart schließen, wenn auch
zweifellos gerade in Hessendie Koalition Maiers
mit der SPD nicht gerne gesehen wird , wie der
Antrag auf ein Parteiverfahren bewies, o .h.

Kontrollrat mit neuen Aufgaben
Nachdem die UN-Kommission zur Prüfung

der Voraussetzungen freier Wahlen in ganz
Deutschland vor den strengen Augen der so¬
wjetischen Regierung nicht bestanden hatte ,
hat jetzt die amerikanische Regierung vonge-
sehlagem , daß die drei westlichen Hochkom¬
missare und der Chef der sowjetischen Kon¬
trollkommission in der Sowjetzoue, General
Tschuikow, diese Voraussetzungen prüfen sol¬
len . Mit diesem Vorschlag würde , falls er von
allen Seiten angenommen wird , praktisch der
1945 errichtete Kontrollrat wieder ins Leben
gerufen werden , der damals aus den vier Ober¬
befehlshabern der Besatzungszonen bestand, die
Oberste Regierung in Deutschland darstellte
und dessen Beschlüße einstimmig zu fassen
waren , also dem Veto unterlagen . Diese Insti¬
tution war an der Blockade Berlins zerbrochen.

. .Und wenn sie jetzt für die Wahlen in ganz
Deutschland wieder zusammengefüigt werden
soll, so wird der Entwicklung in Deutschland
damit eigentlich Gewalt angetan , Da zudem die
freien Wahlen ln engstem Zusammenhang mit
einem Friedensvertrag mit ganz Deutschland
stehen sollen, wäre eigentlich die ebenfalls 1945
geschaffene Institution der Außenministerkon¬
ferenz da» für diesen Zweck gegebene Kontroll¬
organ . In jedem Falle wollen aber die Ameri¬
kaner mit diesem Vorschlag , der ln der Ant¬
wortnote an die sowjetische Regierung enthal¬
ten sein wird , eins erreichen: Jede Chance be¬
nutzen , um zu beweisen, daß sie an einer Wie¬
dervereinigung Deutschlands interessiert sind,
wenn diese Wiedervereinigung unter den Be¬
dingungen der Freiheit vor sieh geht Unver¬
kennbar ist , daß sie damit vor allem Rücksicht
auf die öffentliche Meinung in Deutschland
nehmen , für die die WiedervereinigungDeutsch¬
lands ein besonderes Herzensanliegen ist Da
hisher keineswegs zu erkennen war , ob die so¬
wjetische Regierung ernsthaft , d . h , also auch
unter Hergabe ihrer starken Position in acr
Sowjetzone, die Wiedervereinigung erstrebe
oder ob sie mit ihren „FriedensVorschlägen“
nur das Konzept der Integrierung Westeuro¬
pas stören wolle, wird der alt-neue Kontroll¬
rat , wenn er zustandekommt, begrüßenwerte
Klärung schaffein. h . b.

Unsere Nationalhymne
Im Alltag brauchen wir keine Symbole. Aber

wir können nicht leben ohne Feiertage und ohne
erhebende Stunden . Um bei diesen Gelegen¬
heiten unsere Gefühle auszudrücken, bedürfen

wir jener . Das gilt im Leben eines Volkes auch
für »eine Nationalhymne, Nachdem der Versuch
mißglückte, das am Silvesterabend 1950 be-
kanntgebene Lied eineis namhaften Dichters
namens Rudolf Alexander Schröder und des
nicht unbekannten Komponisten Hermann
Routter über den Rundfunk in die Herzen der
Deutlichen zu singen, war der Weg für das Zwei¬
gespann Hoffmann v. Fallersleben und Haydn
frei , Diese beiden bedurften keiner Einführung.
Es wäre himmeltraurig gewesen, hätte es Hit¬
ler noch nach seinem Tode fertiggebracht, uns
das „Deutschland über alles“ zu vergällen , Man
hat wohl auch inzwsichen erkannt , daß der bie¬
dere und aufrichtige Hoffmann v, Fallersleben
bei seinem Gedicht nicht an Schwertgeklirr und
Weltherrschaft dachte, sondern daran , was wir
heute und immer beherzigen müssen, daß uns
dann Deutschland über alles steht , wenn ec
gezwungen ist , zum Schutz und Trutze zusam¬
menzuhalten , Das : galt damals vor 1848 gegen
finstere Mächte einer vergangenen Zeit, gegen
den Chauvinismus überheblich gewordener
Franzosen und soll auch heute noch gelten
gegen die Anmaßung des Kreml. Wenn uns
Ausländer falsch verstehen , so sollten wir ihnen
in Ruhe erwidern , daß wir uns daran gewöhnt
heben , die Marseillaise und das „Britennia
rules the waves“ nicht immer als Ausdruck
überspannten Nationalgefühls zu werten . Man
darf uns diese Toleranz um so eher gewähren,
als der Dichter des Deutschlandliedes an dieser
Krankheit weniger litt als seine ausländischen
Kollegen. Wenn wir Deutschen selbst noch
außerdem so duldsam werden , daß sich keiner
unangenehm berührt fühlt , falls neben dem
offiziellen Schwarz - Rot -£rOld ein privates
Schwarz-Weiß -Rot zu sehen ist, dann wären
wir ein gewaltiges Stück ln unserem nationalen
Denken vorwärtsgekommen. Wir freuen uns,
daß ein Wunsch, den wir in dieser Zeitung
wiederholt ausspmchen, durch den gestrigen
Beschluß des Bundespräsidenten erfüllt wurde
und glauben uns für berechtigt zu halten , vor
einem Mißbrauch unserer Nationalhymne für
parteipolitische Zwecke warnen zu müssen , f . 1.

Mittelpunkt des größten bayerischen Nachkriegsprozesses
Philipp Auerbach

Von unserer
einstmals ungekrönter König Bayerns

Münchener Redaktion

Auerbach stammt aus Hamburg, wo »ein
Vater einen Großhandel mit Erzen, Metallen
»pd Chemikalien betrieb , der 1931 . in Konkurs
ging . Die Firma erlosch jedoch erst 1938 , nach¬
dem 1934 ein Zwangsvergleich geschlossen
wurde , 1906 in Hamburg geboren, besuchte
Auerbach die jüdische Realschule, machte seine
Reifeprüfung und trat dann als kaufmänni¬
scher Lehrling in die väterliche Firma ein ,
um nach 5 Jahren die Prokura zu erhalten .
Nach dem Zusammenbruch des väterlichen Ge¬
schäftes gründete er eine Export-Importfirma .
1934 emigrierte er nach Belgien, wo er sich
wieder mit dem Im- und Export chemischer
Erzeugnisse in eigener und fremder Regie be¬
faßte . In Brüssel erhielt er auch „ohne Vorprü¬
fung und unbeschadet der Rechte Dritter “ ein
Patent zur Verbesserung von flüssigen Brenn¬
stoffen. 1938 wurde er als Emigrant ausgebür¬
gert . Um die belgische Staatsangehörigkeit be¬
warb er sich jedoch nicht.

In diese Zeit fallen auch die Vorwürfe, er
habe im spanischen Bürgerkrieg mit beiden
Seiten gute Geschäfte getätigt . Jedenfalls hat
sich Auerbach in diesem Abschnitt seines Le¬
bens seine enormen Sprachkenntnisse — er
spricht fließend 9 Sprachen, darunter arabisch
— erworben. 1940 wurde er von den Belgiern
als deutscher Ausländer interniert und nach
Frankreich abgeschoben. Zu diesem Zeitpunkt
lief gegen ihn ein Strafverfahren wegen Ur¬
kundenfälschung, in dem er in Abwesenheit
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde.
1942 wurde Auerbach von den französischen
Behörden der Gestapo übergeben und nach
Berlin gebracht. Uber ein Jahr verbrachte er
im berühmten „Alex “

, wo er bei der Kripo
als Dolmetscher verhältnismäßig viele Frei¬
heiten genoß . Diese erwiesenen Erleichterungen
werden auch gegen seine Behauptung ins Feld
geführt , daß zu diesem Zeitpunkt wegen Lan¬
des- und Hochverrat ein Todesurteil des Volks -

Achesons und Adenauers Ballspiel
Überraschung und Unbehagen über USA-Viererkonferenz-Vorschlag

Drahtbericht uilserer Pariser und Londoner Korrespondenten
Paris . — Der amerikanische Vorschlag , eine

Viererkonferenz der Hochkommissare in
Deutschland einzuberufen, bei der McCloy , Sir
Kirkpatrick Francois - Poncet und General
Tschuikow prüfen sollen , ob die Voraussetzun¬
gen für gesamtdeutsche Wahlen gegeben sind,
hat in Paris eine peinliche Überraschung und
ausgesprochene Verärgerung hervorgerufen.

Die Amerikaner haben nun mit ihrem über¬
raschenden Schachzug ihre Bundesgenossen in
eine ziemliche Verlegenheit gebracht, und der
Zweck , den Washington mit seiner veränderten
Taktik verfolgt , ist so offensichtlich, daß die
Pariser Zeitung „Le Combat“ meint : „Adenauer
und Dean Acheson werfen sich gegenseitig die
Bälle zu , und London und Paris stehen ver¬
ärgert daneben “ . Das „Damoklesschwert der
Ost - West - Verständigung in der deutschen
Frage “ schwebt also nicht mehr wie bisher
allein über Bonn, sondern in London und Paris
fühlt man sich plötzlich von Washington un¬
vorbereiteterweise beim Wort genommen.

London. Die öffentliche Meinung auch in Eng¬
land ist durch den amerikanischen Vorschlag
in einige Verwirrung geraten , um so mehr , als
der Vorschlag der Forderung der Labourparted,
daß unverzüglich Verhandlungen über freie
Wahlen in Deutschland aufgenommen werden
sollten, sehr nahekommt. Diese Verwirrung
läuft praktisch auf die Frage hinaus : Was wei¬
ter , wenn die Russen, ob mit oder ohne Hinter¬
gedanken , bei solchen Besprechungen die Zu¬
sicherungen geben, die vernünftigerweise als
hinreichend angesehen werden können?

Der britische Hohe Kommissar Sir Ivone

Kirkpatrick hatte lt , dpa am Montag eine
Besprechung mit Außenminister Eden . Der
überraschende Besuch steht mit der .drohenden
Krise in den Bonner Verhandlungen über die
Ablösung des Besatzungstatuts in Zusammen¬
hang.

Eden selbst erklärte am Montag im Unter¬
haus zu den Verhandlungen über den Abschluß
des Generalvertrages und des Vertrages über
die europäische Verteidigungsgemeinschaft, er

frauliche Fortschritte “ erzielt worden seien ,
noch in diesem Monat abgeschlossen werden
könnten . Großbritannien , Frankreich und die
Vereinigten Staaten seien übereingekommen,
die Verträge sofort nach ihrer Fertigstellung zu
unterzeichnen. .

. . . V - ,~ i 4 - - .

gerichtshofes gegen ihn Vorgelegen habe . Zeu¬
gen aus dieser Zeit behaupten , er habe dort
Spitzeldienste geleistet , andere bezeichnen sein
Verhalten im Rahmen seiner Dolmetschertätig-
heit als sehr gewissenhaft und völlig korrekt .
Als ihn die Kripo nicht mehr halten konnte
trat er den Weg in das KZ , zunächst nach
Auschwitz und über andere Lager später nach
Buchenwald an. Dort wurde er von den Ameri¬
kanern befreit , blieb jedoch noch einige Mo¬
nate als Chemiker im Lager. In diese Zeit
spielt auch die Frage seines Dr .-Titels, den.
er angeblich bereits in Berlin führte , nach sei¬
nen eigenen Angaben jedenfalls in Buchenwald
in Anspruch nahm , well er „ im weißen Labor¬
mantel tätig , dauernd so angesprochen wurde“
Inwieweit hier sein belgischer Titel , herein¬
spielt, wird noch zu klären sein.

Auerbach versuchte zunächst bei den Hen¬
kelwerken in Düsseldorf unterzukommen , als
dies nicht gelang, bewarb er sich beim Regie¬
rungspräsidenten von Düsseldorf unter unrich¬
tigen Personalangaben . Er wurde für die Für¬
sorge der Verfolgten als Obarregierungsrat
eingesetzt. Doch bald schon kam es zu erheb¬
lichen Differenzen zwischen ihm, seiner Dienst¬
stelle und der britischen Besatzungsmacht.
Grund hierfür waren nach dem amtl , Entlas-r
sungsschreiben seine unwahren persönlichen
Angaben, seine rücksichtslosen Methoden und
seine Undiszipliniertheit , die er auch später
an den Tag legte. Ähnlich wie auch in Bayern,
soll er sich auf Grund zahlreicher häufig je¬
doch zweifelhafter Verbindungen eine Art
eigenen Nachrichtendienst zugelegt haben , und
überschüttete di© britische Sicherheitspolizei
mit Anschuldigungen von Regierungsmitglie¬
dern und anderen Personen . Mögen dabei auch
manche Fälle zu Recht aufgegriffen worden
sein, so überschritt sein Verhalten , ähnlich wie
in Bayern, seine Kompetenzen weit und führte
schließlich mit Billigung der Engländer zu sei¬
ner Suspendierung. Ende 1945 bewarb er sich
in Bayern um einen ähnlichen Aufgabenkreis
aber als „Regierungsdirektor “ . Seine Entlas¬
sung in Düsseldorf begründete er dabei mit
seiner antinazistischen Einstellung.

In Bayern, damals dem Lande mit den mei¬
sten Verfolgten und teilweise unhaltbaren Zu¬
ständen, suchte man einen starken Mann, der
einerseits sich der Verfolgten annahm , an¬
dererseits den sich dabei zeigenden Auswüch¬
sen Herr wurde . Mit seiner Ernennung zum
Staatskommissar für die Verfolgten trat Auer¬
bach seinen Siegeszug , der ihn zum unge¬
krönten König Bayerns und Präsidenten
des Landesentschädigungsamtes und anderer
Stellen machte, an. Schon nach kurzer Zeit er¬
hielt er praktisch die Bezüge eines Ministerial¬
direktors . Zweifellos bedurfte es einer starken
Hand um die Ausländerfrage , die sich zu einem

hoffe, daß die Verhandlungen , bei denen „er- entsSeS
'

durchgtgrifl
’fen, allerdings ohne sich an Gesetze und Vor¬
schriften allzu sehr zu halten . Seine rück¬
sichtslosen Methoden — und nur mit diesen
setzte er sich durch —, wandte er , wie in
Düsseldorf, auch dort an , wo seine Kompe¬
tenzen aufhörten . Ohne Frage kam ihm, der

Aus der christlichen Welt

Rauschgift finanziert KP Japan
New York (AP) . Der Rauschgiftkommissar

der Vereinigten Staaten , Harry J . Anslinger,
beschuldigt die chinesischen Kommunisten ln
einer für die Rausehgiftkommission der Ver¬
einten Nationen ausgearbeiteten Erklärung des
großangelegten Schmuggels von Rauschgiften
nach Japan .

Er zitiert I in der Erklärung einen Bericht aus
dem Hauptquartier General Ridgways, nach
dem durch Untersuchungen, Verhaftungen und
Beschlagnahmen der eindeutige Beweis dafür
erbracht worden sei , daß die Kommunisten
Heroin von China nach Japan schmuggeln und
aus dem Erlös die Arbeit der Kommunistischen
Partei und den Ankauf kriegswichtiger Waren
finanzieren.

EIN ROMAN VON VERRAT UNO HEBE / VON KATRIN HOUAND

21 . Fortsetzung
Sie wandte sith , um Webb 'amzutolieken, wäh¬

rend sie auf seine Antwort wartete , doch er
blieb ihr seine Entgegnung schuldig, in schwei¬
gender Auflehnung gegen die Engstirnigkeit
und Albernheit und Vorurteile einer Klasse,
die den Wert der Geburt über Talent und
Können stellte . Sein Schweigen machte sie
wütend , weil es alles, was ihr wichtig war ,
zu übersehen oder gar abzulehnen schien .
Nicht leicht, mit ihm umzugehen, nicht leicht
zu beeinflussen, hatte Carlo von Ihm gesagt.
Aber Renata war nicht gewohnt, sieh auf ihrem
ureigenen Gebiet machtlos zu fühlen.

Sie bildete zu Julia , die unbemerkt von ihr
den Raum verlassen hatte und nun wieder auf
der Schwelle stand . Der dunkelbraune Tür¬
rahmen umrandete sie so, daß sie wie ein Bild
wirkte .

Ein tiefes Haßgefühl, schnell und scharf wie
Schmerz , fuhr plötzlich durch Renata . Wie
durfte ihre Schwägerin jemals einem Fremden
erlauben , solche Macht über sie zu üben? Tor¬
heit , dachte sie ärgerlich. Sentimentalität , Ro¬
mantik , die widerwärtigen Charakterzüge der
meisten Frauen . Und wir können es uns nicht
leisten , sie zu verlieren . Sie muß zur Ver¬
nunft gebracht werden. Piemonte allein würde

Prsttsrschle durch dan Sciantis».Prot»«.DI«nit

nicht genug sein. Carlo braucht die Unter¬
stützung der Lombardei, und wenn Julia nicht
Conte d 'Oro heiratet , wird er bei der Wahl
unterliegen .

Julia kam schräg durch den Raum. „Eine
Nachricht Ist eben für dich gekommen“

, sagte
sie. „Ein Telegramm, Webb . Der Albergo bat
einen Mann herübergesehickt. Er wartet unten
in seiner Barca, falls du eine Antwort schicken
willst .“

Wiede» konnte Webb die schweigende Feind¬
seligkeit fühlen , die den Raum wie etwa© fast
Greifbares ; erfüllte , Francesca de Greati bildete
zu ihm herüber , als ob sie ein« Ironische Be¬
merkung über die schlechten Manieren de*
Ausländers machen wollte, der es wagte, sich
seine Post in den Palazzo bringen zu lassen,
doch lächelte eie nur .

Er hatte die Antwort auf sein Telegramm
nicht so schnell erwartet und versuchte, die
Stunden auszurechnen, die es gebraucht haben
mußte, um hin und zurück au gehen.

„Penmesso"
, sagte er und riß den Umschlag

auf . Und während er ihn aufriß , fühlte er «Ich
seltsam gespannt wie wenn mehr als eine bloße
Antwort darinstehen müsse, eine Anweisung,
eine Richtlinie vielmehr. In seiner unbegriin-

Niemoeller dementiert
Das Sekretariat von Kirchenpräsident Nie-

moeller dementierte die Meldung, wonach Nie-
moeller bei einer Predigt in der Düsseldorfer
Krauücirche die Ernennung eines Erzbischofs
für die evangelische Kirche in Deutschland an¬
gekündigt habe. Niemoeller habe die Äußerung
„Ernennung eines evangelischen Erzbischofs “
nur in Ironischem Sinne gemeint. Die Kanzlei
der evangelischen Kirche in Deutschland er¬
klärte hierzu , daß ihr keine Pläne bekannt
seien , in der evangelischen Kirche ln Deutsch¬
land das Amt eine» Erzbischofs einzuführen.
Auch Landesbischof D . Metser, der leitende
Bischof der Vereinigten evangelisch-lutherischem
Kirche Deutschlands, äußerte sich in diesem
Sinne. (CND , dpa)

„Zentralkomitee der deutschen Katholiken“
In Bad Honnef konstituierte sich vergangene

Woche in Anwesenheit von Kardinal Frings
das „Zentralkomitee der deutschen Katholiken“.
Das ist eine Arbeitsgemeinschaft aller katholi¬
schen Vereinigungen und Verbände, der Ar¬
beitsstellen der Katholischen Aktion der ein¬
zelnen Diözesen , der bischöflichen Hauptstellen
für die verschiedenen Stände und Kultursach¬
gebiete, sowie berufener Emzelpersönllchkeitcn.
Kommissarischer Vorsitzender ist Fürst Carl z>u
Löwenstein. Generalassistent ist der bisherige

deten Erregung erkannte er die gleiche Art von
Freude wieder, die er vor Jahren empfunden
hatte , als er vor dem neu aufgestellten Emp¬
fänger auf die erste Botschaft wartete , die von
jenseits der Front zu ihm kommen sollte.

Seltsam genug : auch in Julia , Sn der Art , in
der sie vor ihm stand , war eine hochgespannte
Starre , als ob die den Atem anhielte , als ob die
Antwort auch für sie eine Entscheidung bedeute.

„Händler rät vertraulich Verbindung aufneh¬
men mit Manfrede Aeuto, Corso Vittorio 121 ,
Mailand“ , las er , darunter den Namen seine»
Teilhabers. Er faltete das dünne , blaue Papier
zusammen und steckte es in die Tasche .

„Keine Antwort “ sagte er.
„Keine Antwort“

, wiederholte Jula zu irgend
jemand , den Webb nicht sehen könnt«. Und
„keine Antwort“ rief Angelina die Trappe
hinunter . Unten nahm ein Mädchen den Ruf auf
und gab ihn an den Mann weiter , der in »einem
Boot an dem blau und weiß gestrichenen Pfahl
vor der mittleren Terrasse wartete . Weil das
Haus und die Nacht so ruhig woran, konnte es
überall gehört werden , verneinend und nieder¬
drückend.

Uber Julias Gesicht zog eine Wolke,
Lunati schien jmt erat klarzuwerden , daß

unten am Wasser «In Boot wartet ©. „Halt,
Halt !“ rief sie und sprang auf. „Der Mann kann
midi mit hinübernehmen . Dann spare ich Ihnen
hier Umstände.“

Er küßte ringsumher sämtliche Hände, über¬
aus höflich, well es ihm Freude machte, Hände
zu küssen eine ritterliche Geste, die ebensoviel
verbarg , wie sie enthüllte .

„Es tut mir leid, daß ich Carlo heute abend
nicht angetroffen habe“ , sagte er zu Renate-
„Ich denke , er fährt gewöhnlich am Donnerstag
naeh Verona.“

„Für Carlo gibt es kein« feststehenden Re¬
geln “

, erwiderte sie. Bei den heutigen Zeiten ist

Generalsekretär des Zentralkomitees der deut¬
schen Katholikentage, Geist! Rat Dr. Hengs¬
bach . Diera neue Arbeitsgemeinschaft reprä¬
sentiert den deutschen Katholizismus nach
außen und übernimmt auch die Tätigkeit des
Zentralkomitees zur Vorbereitung der Deutschen
Katholikentage. (CND).

Gegen die „Entmythologisierung“
Die Lutherische Generalsynode, die vergan¬

gene Woche in Flensburg tagte , lehnt die mit
dem Namen von Prof . Bultinann verbundene
„Entmythologisierung des Neuen Testaments“
ab. Es bleibe Auftrag der Kirche, die groß«»
Taten Gottes zu bezeugen, wie sie in der
Menschwerdung Jesu Christi, in seinem Tod
und in seiner Auferstehung geschehen seien,
fepd)

Entscheidung gegen Heroldsbach endgültig
Erzbischof Josef Otto Kolb von Bamberg er¬

klärte , daß die Entscheidung des Heiligen Stuhls
zu Heroldsbach entgegen allen anderslautenden
Behauptungen der Anhänger des „Erschei -
nunfis "-Kultes endgültig sei , Rom verlange
nicht nur äußerliche Unterwerfung , sondern
inneren Gehorsam. „Was vom Laienkomitee an
Schriften veröffentlicht wird“, so sagte der Erz¬
bischof , „grenzt nicht nur an Häresie, sondern
an Narretei“ . (CND)

es unklug, manchmal überraschend auf dem
Gut aufzutauchen.“

Erst jetzt vermißte Webb Carlo de Crestis
Gegenwart. Eine neue Spannung stieg in ihm
auf, ein Gefühl von Niedergeschlagenheit und
nahendem Unglück.

*

Aeuto liebte es , gut au essen und allein zu
essen . Wenn es Abend wurde und sein Tage¬
werk getan war , pflegte er über die breite
Straße zu schicken , nach einem Restaurant , das
über ganz Mailand für seine Küche berühmt
war , und ließ äeh sein Abendbrot in sein
Büro im Erdgeschoß eines großen häßlichen
Mietshauses bringen.

Um diese Zeit versammelten sich jeden Abend
die Kinder der Nachbarschaft unter seinem
Fenster und wartete , bis er eines von ihnen
auswählen würde , und wer bestimmt wurde,
galoppierte jedesmal über den Corso , achtlos
gegen die Gefahren des starken Verkehrs kam
mit der Speisekarte zurück, jagte von neuem
davon, kehrte wieder mit einem sauber zuge¬
deckten Korb voll köstlich riechenden Essens,
Und die ganze Zelt über , da Aeuto aß , dräng¬
ten die kleinen Jungen sieh unter dein Fenster
zusammen und warteten ruhig, bis er »eine
Mahlzeit beendet hatte , stellten währenddessen
Mutmaßungen darüber an , was von den
Brötehen , dem Fleisch, dem, Kuchen oder Obst
wohl übrig bleiben würde und kämpften dann
wie wilde Katzen um die Überbleibsel-

Er ließ nie sehr viel übrig , denn die Jahre ,
während denen Aeuto hungern oder sein Essen
aus Abfalleimern herauslesen mußte wie ein
hungriger Hund, hatten ln seinem Magen eine
Gier zurück gelassen, die wilder, stärker , unbe¬
herrschbarer war ets irgendein anderer seiner
Instinkte .

Als Junge schon war er häufig eingesperrt
worden und hatte von hartgesottenen Verbre¬
chern gelernt , so zu leben, als ob der Tag sein

gerne bluffte, dabei die Rückgratlosigkeit vie¬
ler Dienststellen entgegen und viele katzbuckel¬
ten , die es heute nicht gewesen sein wollen.

Aus dieser Zelt der Positionskämpfe stam¬
men auch die bis zum persönlichen Haß gehen¬
den Differenzen mit dem bayerischen Justiz¬
minister, der selbst Verfolgter ist und dem
Landesrabbiner Dr: Ohrenstein , auf die noch
einzugehen sein wird . Um dem Gegner nicht
allzu große Angriffsmöglichkeiten zu bieten,
versuchte Auerbach durch eine Promovierung
bei der Universität Erlangen seinen Dr.-Titel
zu untermauern . Aber selbst diese ihm offen¬
stehende Möglichkeit wurde durch das Zwie¬
licht seiner Handlungen bestimmt . Seiner Dis¬
sertation „Wesen und Formen des Widerstan¬
des im Dritten Reich “ liegt die mit 1000 DM
honorierte Arbeit eines bekannten Journalisten«
zugrunde und ausgerechnet der Assistent des
Erlanger Korreferenten unterstützte ihn in
einem zumindest umstrittenen Maße. Anderer¬
seits promovierte Auerbach, nicht zuletzt auf
Grund einer zweistündigen mündlichen Prü¬
fung immerhin mit „cum laude“ ,

All diese Vorgänge erhellen die zwielichtige
Natur des heute im größten Prozeß Bayerns
nach dem Kriege Angeklagten, eines Mannes,
der zweifellos große Fähigkeiten und Fleiß
hatte , dessen Natur aber Wege einschlug, die
ihn mit den Gesetzen und den normalen Rech¬
ten und Pflichten des Staatsbürgers in Kon¬
flikt bringen mußten . Neben Auerbach aber
ist es die Nachkriegszeit und ihre Wirrnisse , die
vor Gericht stehen. Fürwahr eine große Auf¬
gabe für die Richter. ko.

Für die alte ED Karlsruhe
Freiburg (Eig . Ber.) Die badischen Industrie -

und Handelskammern teilten mit , sie seien an
der baldigen Wiederherstellung des alten - Ei¬
senbahndirektionsbezirks Karlsruhe interes¬
siert Vorbesprechungen zwischen Vertretern
der badischen und württembergischen Han¬
delskammern hätten ergeben, daß die würt -
tembergischen Handelskammern mit diesem
Plan einverstanden seien. Die badischen Han¬
delskammern haben die Vertreter des Landes
Baden im Eisenbahnrat aufgefordert , sich
ebenfalls für die Errichtung der beiden alten
Direktionsbezirke Karlsruhe und Stuttgart edn-
einzusetzen.

SPD gegen Noack
Würzburg (AP) . Die SPD sei nach gründli¬

cher Prüfung der Ziele des Nauheimer Krei¬
ses zu der Auffassung gekommen, daß er
durch seine Neutralisierungsidee den Bestand
der Bundesrepublik gefährde , erklärte das
SFD-Vorstandsmitglied Fritz Heine in einer
kommissarischen Vernehmung, die vom Amts¬
gericht in Bonn durchgeführt worden war , und
gestern in Würzburg im Beleidigurtgsiprozeß
gegen Ulrich Noack verlesen wurde.

Die von -Noack vertretenen Gedanken , so
sagte Heine, entsprächen den Absichten der
Sowjets, die aus Deutschland ein politisches
Vakuum machen wollten. Zudem, sei durch den
organisatorischen Aufbau des Nauheimer Krei¬
ses seinen- Mitgliedern keine, .,demokratische
KontroU-Möglichkeit über die Arbeit und die
Finanzierung dieses Kreises gegeben. Deshalb
habe die SPD beschlossen , daß die Zugehörig¬
keit zur SPD mit der Mitgliedschaft im Nau¬
heimer Kreis unvereinbar sei .

Schäffer
kritisierte Vertriebenenkundgebung

Tuntenhausen (dpa) . Bundesflnanzminister
Fritz Schäffer kritisierte die Bonner Demon¬
stration von über 50 000 Vertriebenen gegen, den
Lastenausgleichsentwurf. Er könne für Protest -
kundgebungen wie die Bonner Vertriebenen-
Demonstration, bei der „Tausende gut geklei¬
deter Menschen , großen Omnibussen entstie¬
gen “

, kein Verständnis aufbringen . Nach seiner
Ansicht betrügen die Kosten für die Heranbrin¬
gung jedes Kundgebungsteilnehmerä durch¬
schnittlich 100 Mark . Man hätte besser getan ,
diese gewaltige Summe anderen Zwecken zu¬
zuführen . Schäffer sprach anläßlich der tradi¬
tionellen katholischen Männerwallfahrt in Tun¬
tenhausen vor rund 1200 Bauern .

Ölboykott gebrochen?
Teheran (AP). Ein italienischer Frachter hat

an der iranischen Ölstation Abadan am 30 . April
40 Tonnen Heizöl eingekauft und damit wohl
das erste Ölgeschäft getätigt , das seit der Ver¬
staatlichung der iranischen Ölindustrie zwi¬
schen der Regierung und einem ausländischen
Handelsschiff zustande gekommen ißt , meldet
am Sonntag die Teheraner Zeitung „Atelaat “.

letzter wäre , damit er niemals etwas Versäum¬
tes zu bedauern hätte .

Nun , da er fast sechzig war , gab es wenig,
was Aeuto bedauerte , und kaum etwas , was er
versäumt hatte . Das Wissen darum gab ihm
eine gewisse Überlegenheit und Selbstsicherheit
und — weil er es sieh leisten konnte — ein In¬
teresse an den verschiedenen Spiegelungen des
Lebens, dae bei einem Mahne von seinem Her¬
kommen selten war.

Er hatte keine Achtung vor diesem Manfredo
Aeuto , denn er wußte , daß ihm nicht zu trauen
war , aber er bewunderte sich gelbst mit der
unbegrenzten und leidenschaftlichen Bewunde¬
rung eines Künstle« für sein eigenes Werk. Die
de Crestis mochten sich in ein schweres, leder¬
gebundenes Buch mit muffigen Seiten aus ver¬
gilbtem Papier vertiefen und mit den he¬
roischen Taten ihrer Ahnen prahlen . Manfrede
Aeuto hatte keine geringere Ehrfurcht vor sei¬
nen eignen Taten . Wie Carlo hatte er die Gabe
der Sprache , wie Carlo konnte er sich an Wor¬
ten berauschen und zeitweise seinen eigenen
Erklärungen Glauben schenken; darum wurde
er auch für aufrichtig gehalten,

Anders als Carlo hatte er aber gemeint,' Ge¬
duld zu üben. Er sprach selten nur zu seiner
Tochter, der die dramatischen Ereignisse in
ihre® Vaters Leben zu den Märchen ihrer Kind¬
heit wurden.

Als Waisenjunge war er ln einem winzigen
Dorf am Fuße des Monte Rosa aufgewachsen,
wie eine der kleinen schwarzen Ziegen, .de er
offiziell hütete , und von denen er heimlich
Milch stahl , umhergeklettert . War durch die
hohen Wiesen unter den schneebedeckten Gip¬
feln gelaufen und hatte von einer Welt jenseits
dee trennenden Bergwalles geträumt , vom Tief¬
land unten , von Reichtümem und Sicherheit

(Fortsetzung folgt)
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Oberbärgermeistermit Humor
Selbstverständlich , weiß jeder , daß ein Ober¬

bürgermeister eine Respektsperson ist — aus¬
genommen natürlich seine ewig meckernden
Stadträte . Respektspersonen stellt man sich als
würdevolle Herren vor , früher mit längeren
Bärten , heute mit dicker Hornbrille und
schweinslederner Aktentasche . Und selbstver¬
ständlich stets in würdiger Kluft und in allen
ihren Handlungen die Bedeutung des hohen
Amtes repräsentierend . Aber es gibt Ausnah¬
men .

Da ist zum Beispiel schon seit längerer Zeit
der Frankfurter OB ., der einmal seine Schwimm¬
kunst gegen Journalisten vorführte . Da ist fer¬
ner der B .-Badener Oberbürgermeister , der vor
einigen ^Wochen sich mit feierlichem Aufgebot
anderer hoher Würdenträger der Stadt und der
Kurverwaltung in die Lichtentaler Allee begab ,
um dort die ersten , aus dem Rasen zur März¬
sonne und zur neuen Saison aufsprießenden
Krokusse mit Baden -Badener Thermalwasser
zu begießen — umrahmt durch Gesänge von
Schülern der Volksschule . Und da ist neuer¬
dings der Oberbürgermeister von Mannheim .

Zur Eröffnung der Theater - Tombola , die dem
Aufbau des Nationaltheaters dienen soll , ver¬
sammelten sich Tausende Mannheimer auf dem
Paradeplatz , darunter auch in sinniger und lok -
kender Weise die als Schornsteinfeger verklei¬
deten Losverkäuferinnen . Nach der oberbürger¬
meisterlichen Ansprache raubte Dr . Heimerich
einer der schornsteinfegerlich glückbringenden
Jungfrauen den Zylinderhut , setzte ihn selber
auf und verkaufte die ersten Lose .

Nun werden sich hoffentlich die übrigen
deutschen Oberbürgermeister den Kopf zerbre¬
chen , wie Sie ihre humorbegabten Kollegen
durch weitere sensationelle produktive Leistun¬
gen in diesem neuen Amtsbereich oberbürger¬
meisterlicher Tätigkeit übertrumpfen können . .

Alois/

Friedrichshafen -
Friedricbshafen (SWK) . Wer die zerstörte

einst weltberühmte Zeppelin -Stadt aus den
ersten drei Nachkriegsjahren kennt und nun
im Mai 1952 — 48 Monate danach — mit dem
Schiff von Immenstaad her in den Hafen ein¬
fährt , wird von dem Anblick überrascht , den
diese Stadt dem Beschauer bietet . Neue und
imposante Kauf - und Wohnhäuser sind an
ehemaligen riesigen Ruinenplätzen entstanden ,
der helle und freundliche Hafenlbahnhof ist
renoviert , unzählige Züge kommen oder ver¬
lassen wieder die acht Gleise ; mit einem Wort :
Der Hafenibahnhof ist wieder das Ein- und
Ausgangstor von und nach der Schweiz . Re¬
gierung , Stadtverwaltung und Bundesbahn
haben in vorbildlicher Zusammenarbeit alles
getan , um Friedrichshafen wieder jene Gel¬
tung zu verschaffen , die es vor dem Kriege
in Deutschland hatte .

„IBO“ ist wieder eine zeitgemäße Abkürzung ,
die aber bereits zu einem Begriff geworden ist .
Vor zwei Jahren wurde sie zum ersten Male
aus der Taufe gehoben : Die Internationale
Bodenseemesse . Der Versuch gelang und ist
heute schon zur Gewohnheit geworden . Man
darf dabei nicht übersehen , daß diese Messe in
einer Stadt gestartet wurde , die durch Kriegs¬
zerstörungen nicht nur schwer heimge¬
sucht , sondern auch der besten Einnahme¬
quelle — der Industrie — nahezu völlig be¬
raubt worden ist . Trotzdem ging man mit
ungebrochenem Lebenswillen 1950 an die Ver¬
wirklichung kühner Pläne . Der Wurf gelang .
Am 16 . Mai dieses Jahres öffnet die III . Inter¬
nationale Bodenseemesse ihre Pforten . Auf
dem 30 000 qm großen Ausstellungsgelände
wird seit Wochen fieberhaft gearbeitet . So¬
wohl 1950 als auch 1951 machten Messeleitung
und Aussteller die Feststellung , daß das Aus¬
stellungsgelände zu klein war , um all ’ die
Interessenten unterzubringen , die sich gemeldet
hatten , Die ,Lage des Gelände » erlaubt aber
keine weitere räumliche Ausdehnung . Man
hilft sich mit einer anderen Lösung . In diesem
Jahre wird eben eine weitere , sechste Aus¬
stellungshalle aufgestellt .

Rund 500 Ausstellern wurde ein Platz zuge¬
sagt . Zahlreiche weitere mußten leider aus
Raumgründen abgewiesen werden . Unter den
Ausstellern wird Deutschland neben der
Schweiz wieder am stärksten vertreten sein .
Es folgen dann Österreich , Italien und Spanien .
England , Framzösisch-Nordafrika und die USA
beteiligen sich ebenfalls . Viele Neuheiten wird
es zu sehen und auch zu hören geben . Es
würde aber der Messe den Reiz und den Tau¬
senden von Besuchern die Freude nehmen ,wollte man schon heute über all ’ diese Neue¬
rungen vorzeitig aus der Schule plaudern . Die
IBO hat jedenfalls ihre Existenzberechtigung
bereits zweimal glänzend bewiesen . Die dritte

Badens Belange im Süddeutschen Rundfunk
Der neue Sendeleiter Ernst Martin will badische Sendungen vermehren

Karlsruhe (Vo) . Die Belange der badischen
Bevölkerung wurden , darüber ist mafn sich
auch in Stuttgart klar , im Sendeprogramm des
Süddeutschen Rundfunks , bisher recht stief¬
mütterlich behandelt . Wer beispielsweise aus
Südbaden Sendungen hören wollte , der mußte
meist den Südwestdeutschen Rundfunk ein¬
schalten . Der nordbadische Teil des Landes
muß heute noch rein schwäbische Sendungen
mithören , die im badischen Land in keiner
Weise interessieren .

Mt der kürzlich erfolgten Ernennung des
Leiters der badischen Sendestelle des Süd¬
deutschen Rundfunks , soll nun Baden eine stär¬
kere Berücksichtigung im Programm des Süd¬
deutschen Rundfunks finden . Emst Martin
brachte in einer Unterredung eindeutig zum
Ausdruck , daß in Zukunft der badische Landes¬
teil gleichberechtigt mit Württemberg im Süd¬
deutschen Rundfunk zu Wort kommen soll .
„Bei Übernahme meines Postens “

, so erklärte
der neue Sendeleiter , „wurde mir ausdrücklich
die Aufgabe gestellt , die badischen Belange zur
Geltung zu bringen und für die Erfüllung der
badischen Wünsche zu sorgen . Daher sammle
ich augenblicklich durch Rücksprachen mit
maßgebenden Stellen auf den verschiedensten
Gebieten alle Wünsche , die dann nach Mög¬
lichkeit bei der Gestaltung des zukünftigen
Programms des Süddeutschen Rundfunks be -
rücbsichtigung finden sollen . Der Intendant
des Süddeutschen Rundfunks hat die Absicht ,
die Wünsche der badischen Hörer stärker als
bisher zu berücksichtigen . Das ist auf ver¬
schiedene Art möglich , beispielsweise durch
Einreihung badischer Sendungen in das Haupt¬
programm unter Berücksichtigung des badi¬
schen Volkstums und durch bessere Ausgestal -

heute / Tor
nach der Schweiz

Veranstaltung wird diese Tatsache aufs neue
eihärten . Daß eine Messe auch am deutschen
Bodensee -Ufer abgehalten werden muß , nach¬
dem bereits die OLMA in St . Gallen/Schweiz
und die Export -Mustermesse in Dornbirn
(Österreich ) den Weg wiesen , erkannten alle
Beteiligten , als sie vor zwei , drei Jahren den
Grundstein für die Friedrichshafener Schau mit
wagemutigem Optimismus legten . Die Ent¬
wicklung gab ihnen recht . Trotz mancher
Unkenrufe .

Mit der Faust erschlagen
Weinheim (hm) . In Heidelberg ist der 44jäh-

rige Weinheimer Arbeiter Karl Schröder seinen
schweren Verletzungen erlegen , die ihm in der
Nacht zum 1 . Mai der 21jährige Hilfsarbeiter
Reinhold Müller aus Weinheim durch Faust¬
schläge beigebracht hatte . Schröder wollte den
jüngeren Müller , der sich in angetrunkenem
Zustand befand , nach Hause begleiten . Müller
fiel über Schröder her , als dieser ihn zur Ver¬
nunft bringen wollte . In der Chirurgischen
Universitätsklinik Heidelberg verschied Schrö¬
der 48 Stunden nach seiner Einlieferung . Starke
Gehirnblutungen hatten den Tod herbei¬
geführt . Müller wurde in das Landesgefängnis
Mannheim eingeliefert .

tung der Sendungen aus Heidelberg und Karls¬
ruhe . So ist in nächster Zeit eine Sendung
über Profile badischer Verlage beabsichtigt , die
weit über die Landeegrenzen hinaus einen
guten Ruf und große Tradition besitzen .“

Zu der Frage des künftigen Sitzes des neuen
Sendeleiters , meinte Emst Martin : „Diese
Frage ist zunächst unwichtig , denn ich bin
wöchentlich zwei Tage in Karlsruhe und zwei
Tage in Heidelberg und dann wieder in Stutt¬
gart , um alle aktuellen Fragen der Programm¬
gestaltung zu besprechen . Der Raum Mann¬
heim -Heidelberg ist vielleicht durch die größe¬
ren Möglichkeiten — Mannheim , der bedeu¬
tende Wirtschaftsraum und Heidelberg , das
wissenschaftliche Zentrum — etwas im Vorteil .
Karlsruhe soll jedoch nicht benachteiligt wer -
den .“

„Der Süddeutsche Rundfunk “
, so sagte der

neue Sendeleiter , „wird auch seinen Teil zum
Wiederaufbau bedeutender Kulturstätten im
Lande Baden beitragen . So wird im Monat Mai
in Mannheim ein bunter Abend zugunsten des
Wiederaufbaues des Mannheimer National¬
tbeaters stattfinden und die Schwefzinger Fest¬
spiele werden durch ' den Süddeutschen Rund¬
funk stark gefördert .“

Das Friedenskreuz am Oberrhein
Bühl (H ) . In Anwesenheit von einer viel¬

tausendköpfigen Menge , unter ihnen zahlreiche
geistliche Würdenträger und Vertreter des öf¬
fentlichen Lebens , ist , wie in einem Teil der Auf¬
lage schon berichtet , das auf einer Anhöhe zwi¬
schen Bühl und Ottersweier stehende Friedens¬
kreuz von Erzbischof Dr . Wendelin Rauch ,
Freiburg , eingeweiht worden . Symbolisch die
Aufgabe der Pax -Christi -Bewegung andeutend ,
flatterten im Winde die Fahnen der christ¬
lichen Nationen .

Unter den zahlreichen Gästen war auch der
Präsident des deutschen Caritasverbandes , Prä¬
lat Eckert , Freiburg , zu sehen sowie der Ge¬
neralpräsident von Pax Christi , Prälat Chauöre ,
Aachen , der die Grüße des Bischofs von Aachen
überbrachte . Den Gruß Straßburgs entbot Prä¬
lat Fischer , der in einer Ansprache sagte , es
sollten Kathedralen des Friedens errichtet wer¬
den , in denen sich die Menschen und Völker
im Geiste der Liebe und Gerechtigkeit begeg-
nctcn

Pater Hörhammer , München , machte sich zum
Sprecher der Gefangenen , Vertriebenen und
Toten des Krieges sowie der Notleidenden und
Kranken . Er nannte das Kreuz einen Brücken¬
kopf der Verständigung , der die „Wacht am
Rhein “ illusorisch mache , weil die Völker selbst
zu Garanten des Friedens geworden seien .

Höhepunkt der Feierstunde war der von
Erzbischof Dr . Wendelin Rauch vorgenommene
Weiheakt . In einer zu Herzen gehenden An¬
sprache mahnte er , die Religion im Herzen zu
tragen und mit der lebendigen Tat zu ver¬
binden . Das Kreuz solle Begleiter des Lebens
sein , es solle hineingetragen werden in den
Werktag und so in Wahrheit ein Friedens¬
kreuz werden . Im Gedanken des Frieden « soll¬
ten Menschen und Völker zueinander finden .
Das Kreuz aber solle stehen in alle Ewigkeit
hinein .

Südwestdeutsche Umschau
Tauberbischofsheim . Durch bäuerliche Selbst¬

hilfe werden in Tauberbischofsheim und Wert¬
heim Landwirtschaftsschulen entstehen . Der Bau
soll im Juni beginnen .

Weinheim (kal . Wie die Stadt Weinheim in den
letzten Jahren durch die Erstellung großer Wohn ¬
blocks und Wohnsiedlungen , auf dem Gebiet des
Wohnungsbaues richtungweisend war , so werden
auch bezüglich dem Bau von Bauernsiedlungen große
Fortschritte erzielt . Noch sind die Arbeiten am
Neubau von 14 Bauernhöfen an der Weidbrücke
im Westen der Stadt - voll im Gange und schon
wird eine zweite Bauemsiedlung an der Bertieins¬
brücke geplant . Diesmal sollen es acht Bauernhöfe
sein , die größtenteils durch Flüchtlinge übernom¬
men werden . Die Höfe werden mit zehn Hektar
kleiner sein als die 15 Hektar -Höfe des ersten
Bauvorhabens .

Mannheim (-nk ) . In der Theater -Tombola wurde
am Samstag das 400 000 . Los verkauft . Eine 21 -
jährige Blumenbinderin gewann einen Persianer¬
pelz , ein 78jähriger Junggeselle ein kostbares
Abendkleid , ein 72jähriger einen Autoroller .
Marika Rökk ermittelte den Gewinner eines
Motorrades mit Beiwagen durch das Glücksrad ,
eine US-Militärkapelle veranstaltete ein Platz¬
konzert zugunsten der Tombola , SDR und SWF
werden Große Bunte Abende durchführen . Inzwi¬
schen wird versucht , doch eine Auflagensteige¬
rung der Tombolalose bei staatlichen Stellen zu
erwirken . — Ein aus Kornwestheim stammender ,
63 Jahre alter Zugführer wurde beim Nördbahn -
hof Friedrichsfeld von einem Güterzug erfaßt

und getötet , als er die Geleise überschritt , um
seinen Fahrbericht abzugeben .

Ludwigshafen (-nk ) . Wegen einer Lapalie ge¬
rieten in einer Wirtschaft zwei Männer in Streit .
Einer zog sein Messer und traf seinen Wider¬
sacher tödlich in den Hals .

Germersheim (swk ) . Ein Personenkraftwagen
fuhr in voller Geschwindigkeit in eine Radfahrer¬
gruppe . Ein Ehepaar aus Rülzheim wurde dabei
überfahren . Mann und Frau waren auf der
Stelle tot .

Heidelberg (uli ) . Der Schweizer Fesselballon
„Mung “ landete mit einem Piloten und vier Be¬
gleitern am Sonntag um 14.10 Uhr am Katzen¬
buckel in der Nähe von Waldkatzenbach , nach¬
dem er um 10.20 Uhr in Mettingen (Württemberg )
gestartet war . Der ADAC Eßlingen hatte zu einer
Verfolgungsfahrt eingeladen und den Flug mit
dem Eßlinger Aero -Club inszeniert . Der erste
Verfolger traf bereits zwölf Minuten nach der
Landung ein .

Heidelberg (swk ) . Ein 26jähriger Landwirt aus
Zotzenbach fuhr mit seinem Bulldogg im Kreise
Heppenheim an der Böschung seines Grundstücks
entlang . Dabei kippte die Zugmaschine um , geriet
ins Rutschen und begrub den Mann unter sich .
Er war sofort tot .

Pforzheim . Die neue Großviehschlachthalle mit
Kuttelei wurde gestern ihrer Bestimmung über¬
geben , nachdem der erste , Bauabschnitt , der die
Stadt 609 205 Mark kostete , fertiggestellt ist . Die
alte Schlachthofanlage war beim Bombenangriff
1945 völlig zerstört worden .

Gernsbach im Murgtal Foto : Erich Retzlo .ff
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Mit der Pistole auf die Autobahn gezwungen
\ Zwei gefährliche Banditen nach aufregender Verfolgungsjagd verhaftet

Mannheim (nk ) . Am späten Abend des 1 . Mai
war bei einer Personenkontrolle in Mannheim -
Hauptbahnhof von der deutschen Polizei ein
21 Jahre alter lediger Kellner , der sich schon
seit langem wohnungs - und arbeitslos herum¬
trieb , festgenomimen worden , der eine ameri¬
kanische 9-mm -Armeepistole mit sechs Schuß
Munition sowie verschiedene amerikanische
Armeeausweise mit Lichtbild bei sich hatte .
Seinem 24 Jahre alten Komplizen , einem eben¬
falls landstreichenden Berliner , war es jedoch
gelungen , sich der Verhaftung zu entziehen .
Er hielt einem Mannheimer Geschäftsmann ,
der mit seinem " Personenwagen vor dem
Hauptbahnhof stand , ein« 11 -mm -Armeepistole
vor die Brust und zwang ihn durch die Stadt
zur Autobahn und schließlich in Richtung
Karlsruhe zu fahren . Als der Bandit kurz vor
Karlsruhe plötzlich seine Pistole nach hinten
richtete , um offenbar durch das Rückfenster
das Feuer auf eine motorisierte nachfolgende
MP-Streife richten zu können , steuerte der
Fahrer seinen . Pkw die Autobahn hinunter
gegen einen Baum .

Der Militärpolizei gelang es zunächst nicht ,
den jugendlichen Banditen zu fassen , der so -
fqrt im Gestrüpp verschwand . Erst zwei Tage
später wurde er in Eßlingen am Neckar in der
Wohnung der Freundin seines Komplizen über¬
rascht und verhaftet . Die 11 -mm-Pistole steckte
noch durchgeladen und entsichert in seiner
Jackentasche . Bei den beiden nunmehr Ver¬
hafteten handelt es sich sehr wahrscheinlich
urtf Banditen , die außer zahlreichen Einbruchs¬
diebstählen bei amerikanischen Dienststellen in
Stuttgart auch mehrere Raubüberfälle auf
deutsche Personen begangen haben . Beide wur¬
den der amerikanischen Kriminalpolizei über¬
stellt .
Zweijähriges Bübchen tot im Mühlenrad

Jöhlingen . Verzweifelt suchte die Familie
Vogel ihren zweijährigen -Sohn Wolfgang , der
sich unbemerkt vom Elternhaus entfernt hatte ,
in Schöpfen , Stall und Scheuer . Nach Stunden

fanden sie seine Leiche , die sich im Mühlenrad
verfangen hatte . Der Bub ist anscheinend beim
Spielen in den Bach gefallen und fortgetrieben
worden .

Heute ist in Mannheim Feiertag
Mannheim (-nk ) : Spätestens um 13 Uhr

schließen heute in Mannheim alle Betriebe
und Behörden einschließlich Polizei . Ganz
offiziell — denn heute ist Mannheims ureigen¬
ster Nationalfeiertag , der Maimarktdienstag ,
der Höhepunkt des schon 338 Jahre alten Mai¬
marktes , der sich von dem eigentlichen , für
ganz Südwestdeutschland bedeutsamen Auf¬
trieb von Pferden , Zucht - und Mastvieh immer
mehr zu einem Volksfest entwickelte .

Dieses Jahr dauert der „MMM “ nur drei
Tage . Am Sonntagfrüh gings los . Wie seit
Urgroßvaters Tagen kamen zu Zehntausenden
die Bewohner der Landgegenden Nordbadens ,der Pfalz und Südhessens nach Mannheim , wo
viele in den geöffneten Geschäften ihre Jahres¬
einkäufe machten . Anschließend ging der
Menschenstrom zum Schlachthofgelände , wo
rund 300 Pferde , 500 Rinder , 400 Kälber und
1800 Schweine , alles nur prächtigste .Tiere , auf¬
getrieben und zur Musterung und Prämiierung
vorgeführt wurden . Am Montag wurde dann
um diese Tiere gehandelt , soweit sie vor allem
Schlachttiere sind , heute werden die prämiier¬
ten Tiere vorgeführt , Preise verteilt . Turniere
und Veranstaltungen abgehalten , bis heute
nachmittag endgültig und allgemein zum „hei¬
teren Teil “ übergegangen wird , wobei dann
Pfälzer Wein und Bratwürste die Hauptrolle
spielen .

Freilich findet auch die traditionelle Aus¬
stellung von Geräten und Maschinen für die
Landwirtschaft und des Metzgerbedarfs große
Beachtung , und zahlreiche Sportveranstaltun¬
gen anläßlich des Maimarktes haben auch ihr
Publikum ; für die Masse der Mannheimer aber
ist der Maimarkt , und besonders der heutige ,abschließende Dienstag „ das “ Volksfest , und
der Rummelplatz ist entsprechend groß , wie
auch die benötigten Wein - und Bierfässer . . .

Das Qeheimnis des schlagenden Herzens
Das Übermikroskop hat das Rätsel seiner Unermüdbarkeit teilweise gelöst

Es war eine wissenschaftliche Sensation , die
der berühmte New Yorker Physiologe Profes¬
sor Kisch den Sn Bad Nauheim versammelten
Kreislaufforschem auf der Projektionsleinwand
demonstrieren konnte : zum erstenmal ist einem
Gelehrten der Nachweis gelungen , warum das
menschliche Herz 80 oder sogar 100 Jahre un¬
entwegt arbeiten kann , ohne auch nur eine Se¬
kunde auszuruhen oder zu ermüden . Mit Hilfe
eines Elektronenindkroskops fand Professor
bei 30- bis 60tausendfacher Vergrößerung in
den Muskelfasern des Herzens eine Menge win¬
ziger , punktförmiger Körperchen , die merk¬
würdigerweise auch in den Flügelmuskeln der
Libelle anzutreffen sind , während sie in der
quergestreiften Muskulatur unseres Körpers
®ür ganz vereinzelt Vorkommen . Diese seltsame
Übereinstimmung zwischen Herzmuskelfaser
und Libellenflügel führte nach jahrelangen
Forschungsarbeiten zu der entscheidenden Ent¬
deckung : ohne das Vorhandensein der kleinen
Körperchen , die von der Wissenschaft als „Sar -
kosome“ bezeichnet werden , wäre der Herz¬
muskel gar nicht imstande , ein ganzes Leben
lang seine unermüdliche Pumparbeit zu leisten .Auch die Libelle kann sich nur dank dieser ge¬heimnisvollen „Sarkosome “ viele Stunden hin¬
durch flügelschwirrend In der Luft halten , ohnedie geringsten Ermüdungserscheinungen zu zei¬
gen oder — wie die quergestreifte Muskulaturdes menschlichen Körpers — mit einem
schmerzhaften Muskelkater auf diese gewaltige
■Anstrengung zu reagieren .

Noch größer aber wurde c&e Verblüffung der
Kreislauf forscher , als sie erfuhren , daß ProfessorKi« h seine elektronenmikroskopischen Unter¬
suchungen am schlagenden Herzen durchge -
fhhrt hat und dabei bis zu den kleinsten Bau¬

steinen unseres wichtigsten Körperorgans vor¬
gedrungen ist . Welche wissenschaftliche „Maß¬
arbeit “ hier geleistet wurde , läßt sich am ein¬
drucksvollsten aus der Tatsache ablesen , daß
ein Herz durchschnittlich aus 200 Millionen
Zellen besteht . Jede dieser Zellen produziert
eine bestimmte Elektrizitätsmenge , und bei je¬
dem Herzschlag wird die gesamte im Herzen
vorhandene Energie restlos verbraucht . Auch
über diese Vorgänge , die heute noch ziemlich
ungeklärt sind , hofft man durch die Elektronen¬
mikroskope in Kürze wichtige Aufschlüsse zu
gewinnen .

Bahnbrechende Vorarbeiten in dieser Rich¬
tung sind bereits von dem deutschen Physiolo¬
gen Dr . Trautwein durchgeführt worden . Be¬
kanntlich findet im Herzinneren ein ständiger
Austausch von positiven und negativen Elek¬
trizitätsteilchen statt , ein Vorgang , der in Bad
Nauheim treffend mit einem „kleinen Gewitter
im Herzen “ verglichen wurde . Um die Größe
dieser elektrischen Entladungen zu erfassen ,hat Dr . Trautwedn eine haarfeine Glaskanüle
konstruiert , die mit einer den elektrischen
Strom leitenden Flüssigkeit gefüllt wird , und
deren Hohlraum einen Durchmesser ' von nur
wenigen zehntausendstel Millimeter hat . Dieses
mikroskopisch kleine Präzisionsinstrument
wurde bis in den Innenraum einer winzigen
Herzzelle eingeführt und zeigte die dort er¬
zeugte Elektrizi tätsmen ge an , — das Herz des
Versuchstieres aber schlug bei diesem phanta¬
stischen Eingriff ungestört weiter .

Auch das zweite Thema des Kreislauffor¬
scherkongresses löste eine nicht geringe Über¬
raschung aus : da® jedem Patienten wohlver¬
traute Elektrokardiogramm (EKG ) dürfte bald
seine Rolle als bequem zu handhabendes Mittel

„Aus technischen Gründen . . /der Diagnose ausgespielt haben . Der Heidelber¬
ger Physiologe Professor Schäfer hat mit seiner
ebenso kühnen wie genialen Theorie die ge¬
samte klassische Auffassung vom Wert des EKG
über den Haufen geworfen . Bisher war die
Auswertung eines EKG eine Angelegenheit von
zwei Minuten und konnte auch von einer ge¬
schulten technischen Assistentin vorgenommen
werden . Zuverlässige Aufschlüsse über die Art
einer Erkrankung , so behauptet Professor
Schäfer , könne die Stromkurve des Herzens je¬
doch nicht vermitteln . Nach dem Verfahren des
Heidelberger Gelehrten hingegen die in den
USA und in Frankreich bereits begeisterte An¬
hänger gefunden hat . lassen sich aus dem EKG
erstmals exakt meßbare Zahlenwerte über das
Ausmaß einer Herzschädigung ablesen .

Die Anwendung dieser Methode zu beschrei¬
ben , ist allerdings ganz unmöglich . Sie erfor¬
dert bei jeder einzelnen EKG -Auswertung eine
halbe Stunde Rechenarbeit , die nur unter Zu¬
hilfenahme eines Planimeters oder einer
Lupe mit Quadrateinteilung gelöst werden kann
und den diagnostizierenden Arzt in die Be¬
reiche der höheren Mathematik entführt . Die in
Bad Nauheim anwesenden Spezialisten streck¬
ten etwa zur Hälfte die Waffen und bekannten
freimütig , daß sie die erkenntnistheoretischen
Grundlagen dieser revolutionierenden Methode
auch nicht begriffen haben . Alfred Püllmann

500 000 DM für Forschungsaufgaben
Die Deutsche Forschungsgemeinschaft bewilligteauf einer Hauptausschußsitzung in Marburg rund

500 000 DM für Forschungsaufgaben . Eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung beschloß , die
Fraunhofer -Gesellschaft zur Förderung der ange¬wandten Forschung als Mitglied in die DFG auf¬
zunehmen . Zum Präsidenten der Deutschen For¬
schungs -Gemeinschaft wurde an Stelle von Prof .Dr . Otto Flachsbart , der wegen Krankheit zurück¬
getreten ist , der bisherige Vizepräsident Prof . Dr .
Ludwig Raiser , Göttingen , gewählt

Ich möchte wohl wissen , wie man „ gegebenen¬
falls “ früher gesagt hat , als das Wort „ technisch “
noch nicht geläufig war ! Wenn etwa Matthias
Claudius seine Freunde plötzlich ausladen mußte ,weil Frau Rebekka eben mal wieder ein Kind
kriegte ! Traun : es sieht ihm gleich, ' daß er einfach
die Wahrheit sprach ! Kann man sich vorstellen , er
hätte Gevatter Voß geschrieben , er müsse leider
„aus technischen Gründen “ absagen ?

Doch man schmähe keineswegs verschleiernde
Floskeln dieser Art : sie erleichtern das Leben und
den Umgang mit den Menschen . Wenn der Vortrag
des Herrn Abgeordneten Brüllmeyer über die
Schulreform in Ixwangen unversehens „aus tech¬
nischen Gründen “ ausfallen muß , so schmunzelt
jedermann , der ‘s hört oder liest , und denkt dann ,
je nach Temperament und Laune : dem Mann ist
halt unser Nest nicht gut genug ; oder : wahrschein¬
lich ist ihm ein Stelldichein mit einer reizenden
Blondine dazwischengekommen ; oder : er wird das
Rheuma haben ! Aber alle sind sich darin einig :
die Gründe sind bestimmt sehr untechnisch .

„Aus technischen Gründen “ : damit möchte man
ausdrücken (oder eben taktvoll umschreiben ) , daß
es sich um Hemmungen handelt , die außerhalb der
menschlichen Voraussicht , außerhalb des mensch¬
lichen Einflusses liegen ; früher pflegte man so
etwas „ höhere Gewalt “ zu nennen . Aber dieser
Ausdruck (der sich völlig in die Impressa der
periodischen Druckerzeugnisse zurückgezogen hat )
klingt wohl unserem Zeitalter zu demütig ; er
weckt Gedanken an die Grenzen menschlicher
Macht . Und so wählte man die Redensart von den
technischen Gründen , die , genauer betrachtet , recht
seltsam ' ' und inkonsequent ist : der Mensch , der
doch sonst so gerne prahlt mit seiner Herrschaft
über die Technik , schiebt ausgerechnet eben diese
als Entschuldigung vor , wenn er etwas nicht er¬
zwingen kann . Sehr merkwürdig , sehr merk¬
würdig . . .

Doch um Himmels willen kein Wort gegen die
Technik ! Sie möge weiterhin blühen und gedeihen !
Und falls dank ihr unser Erdbällchen je einmal
auseinanderplatzen sollte , so daß Millionen von

menschlichen Vorhaben plötzlich nicht mehr aus¬
geführt werden könnten — dann , ja dann wirk¬
lich und wahrhaftig nur „ aus technischen Grün¬
den “ . . . Wendelin Uberzwerch

„Die Industrie als Kunstmäzen“
Bundespräsident Prof . Dr . Theodor Heuss eröff -

nete gestern in der Hamburger Kunsthalle eine
Ausstellung „Die Industrie als Kunstmäzen “ , die
aus Anlaß der ordentlichen Mitgliederversamm¬
lung des Bundesverbandes der deutschen Indu¬
strie vom Kulturkreis des Bundesverbandes in
der Hansestadt veranstaltet wird . Die Ausstel¬
lung zeigt eine größere Anzahl von Meisterwer¬
ken aus deutschem Museumsbesitz , die den Museen
im Laufe der letzten 30 Jahre von der deutschen
Industrie gestiftet worden sind . Der Kulturkreis
wurde im vorigen Jahr in Köln gebildet und
sieht seine Aufgabe darin , die deutsche Kunst an
Stelle des einstigen privaten Mäzens zu fördern .

Kultumotizcn
Die zweite „Woche der deutschen Kunststuden¬

ten “ wurde in Anwesenheit von 130 Vertretern
der Studierenden an den deutschen Hochschulen
für bildende Kunst und für Musik in Stuttgart
eröffnet . Auch aus der Schweiz , Belgien , Öster¬
reich , England und Finnland sind Delegationen
eingetroffen . Italienische und französische Stu¬
dentenabordnungen werden noch erwartet .

Nobelpreisträger Professor Dr . Adolf Butenandt
von der Universität Tübingen , wird , einer Einla¬
dung folgend , vom 8. bis zum 30 . Mai in Leeds
und Cambridge Vorlesungen halten .

Das Stadttheater Pforzheim , dessen besondere
Bemühungen der Pflege des Gegenwarts -Schau¬
spiels gelten , hat das Schauspiel „ Fünf Mann und
ein Brot “ von Hermann Roßmann zur Urauf¬
führung erworben . Das im Kurt Desch -Verlag in
München veröffentlichte Werk des Autors von
„Oberleutnant Achilles “ behandelt das Kriegs¬
gefangenenproblem aus einer allgemein mensch¬
lichen Sicht , ohne sich an einen bestimmten Ort
zu binden .
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Geringere Steuereinnahmen im März
Bundesfinanuninister

verweist auf gebesserte Kassenlage der Länder
Im März 1832 sind zum ersten Male seit zwei

Jahren die Steuereiagänge eines Vorauszah-
lungsmonats zurückgegangen . Die Einnahmen
aus Steuern des Bundes und der Länder sanken
von 2760 Mill. D-Mark im Vorauszahlungsmonat
Dezember 1991 auf 2544 Mill. D-Mark 1m Voraus¬
zahlungsmonat März 1952, d. h . um 8 Prozent .
Die Labilität der wirtschaftlichen Lauge habe im
März zu einer „wesentlich schwächeren als sai¬
sonüblichen Belebung“ geführt , bemerkt dazu das
Bundesönanzministerium .

Die Lohn- und Einkommensteuer brachte im
März einen Rückgang an Einnahmen um rund
12 Prozent gegenüber Dezember . Bei dem neuer¬
lichen Rückgang des Ertrages der Umsatzsteuer
um 22 MdU . D-Mark oder annähernd 4 Prozent
gegenüber dem Vormonat Februar handele es sich
um eine „verstärkt wirksame saisonübliche De¬
pression “ . Besitz- und Verkehrssteuera gingen
im März gegenüber Dezember um 9 Prozent zu¬
rück .

Gleichzeitig befaßt sich das Bundesfinanzmini -
sterium mit dem Verhältnis der Einnahmen des
Bundes zu denen der Lander und stellt daoei

fest , daß insgesamt aus der Einkommen- und
Körperschaftssteuer im vergangenen Haushalts¬
jahr über 1,3 Mrd . D-Mark mehr erzielt worden
seien , als bei der Aufstellung des Haushalts be¬
rechnet worden war . Von diesem Mehrbetrag
verbleibe nahezu eine Milliarde D-Mark den
Ländern . Betrachte man das abgelaufene Rech¬
nungsjahr 1951/52 als ganzes, so zeige sich, daß
sich die Kassendage der Länder gegenüber dem
Vorjahr merklich gebessert habe.

Keine Senkung der Kinoeintrittspreise
Die Aufhebung des Stops ihrer Eintrittspreise

gibt den Filmtheatern die Möglichkeit, die Höhe
der Eintrittspreise den tatsächlichen Gegeben¬
heiten und Erfordernissen anzupassen , stellt der
Wirtschaftsverband der Filmtheater in Hamburg
zur Beseitigung von Mißverständnissen fest . Eine
Senkung der Eintrittspreise könne unter keinen
Umständen erwartet werden , eine Ermäßigung
sei auch vor der Aufhebung des Preisstops mög¬
lich gewesen , nicht aber eine Erhöhung . Unter
den gestiegenen Kosten der Filmtheater führt
der Wdrtscbaftsverband die Heraufsetzung der
Lustbankeitssteuer von 6,8 bis 7,5 Prozent der
Gesamteinnahmen Anfang 1946 auf 25 bis 30 Pro¬
zent gegenwärtig und die Verdoppelung der Um¬
satzsteuer von 2 auf 4 Prozent an . Außerdem
hätten sich die Löhne und Gehälter beträchtlich
erhöht , während gleichzeitig auch die Leihmieten
gegenüber der Vorkriegszeit um 35 bis 40 Pro¬
zent teurer wurden . Die Filmtheater seien unter
dem Druck der gestoppten Eintrittspreise nahe
an die Unrentabilität gebracht worden .

Eine Bilanz der deutschen Industrie
Jahresbericht des Bundesverbandes der Deutschen Industrie

Der deutschen Industrie war es möglich, in den
vergangenen Jahren und Monaten ihre alten Be¬
ziehungen zum Ausland und nach Übersee in brei¬
ter Front wieder anzuknüpfen und neue hinzu¬
zufügen . So heißt es in dem Jahresbericht 1951/52
des Bundesverbandes der deutschen Industrie
(BDI) , der die Zeit vom 1 . Juni 1951 bis 30. April
1952 umfaßt und auf der ordentlichen Mitglieder¬
versammlung des BDI in Hamburg vorgelegt
wurde .

Der Bericht spiegelt die Intensivierung des in¬
neren und äußeren wirtschaftlichen Lebens und
den Fortschritt des deutschen Wiederaufbaues
wider .

Im einzelnen wird in dem Jahresbericht ausge¬
führt , daß Deutschlands wirtschaftliche Entwick¬
lung stärker als je zuvor von einem gedeihlichen
politischen Klima abhängig ist . Es sei daher von
entscheidender Bedeutung , daß Deutschland in
dem zurückliegenden Jahr beachtliche Fortschritte
auf dem Weg seiner Wiedereingliederung in das
Gefüge der Weltpolitik und der Weltwirtschaft
erzielt habe .

Innerhalb der europäischen Zusammenarbeit
hätten sich in der Berichtszeit sowohl die OEEC
als such die EZU besonders bewährt . Beide muß¬
ten Krisen durchstehen , aber gerade dabei habe
sich gezeigt, wie stark doch schon die wirtschaft¬
liche Solidarität der Länder geworden ist . Man
könne sagen , daß die OEEC mit Auslaufen des
Marshallplanes im Juni 1952 nicht ihr Ende finden
wird . Der Bericht fordert ein einheitliches euro¬
päisches Wirtschaftsrecht , das zwangsläufig zu
einer engeren europäischen Integration und Welt¬
wirtschaft führt .

Neben dem Primat der Außenpolitik im politi¬
schen Feld wird in dem Jahresbericht der Wieder¬
aufbau des deutschen Außenhandels besonders an¬
erkannt . Der deutsche Lebensstandard sei nur
denkbar bei einem hochentwickelten Außenhandel .Sein Wiederaufbau habe sich in den vergangenen
12 Monaten ohne größere Störungen vollzogen undsich der Ausweitung des Welthandels einfügenkönnen .

Geringfügig sei allerdings nach wie vor der
West-Ost-Handel . In dem Jahresbericht wird be¬
dauert , daß der West-Ost-Handel zur Zeit noch
nicht unter den wirtschaftlichen Gesichtspunktenbehandelt werden kann . Es könne aber nicht dem
am stärksten hierauf angewiesenen Deutschland
zugemutet werden die Lasten dieser politischen
Forderung allein zu tragen . Sie müßten von der
gesamten westlichen Welt respektiert werden .Welche Möglichkeiten der Handelsausweitung vomOsten her bestehen , sei ' noch völlig ungeklärt . DerBundesverband sieht jedoch vorläufig nur politi¬sche, aber bürokratisch getarnte Schwierigkeiten .

Die europäische Liberalisierung habe in diesenWochen eine ernste Bewährungsprobe zu beste¬hen . Die Liberalisierungskrise sei geeignet , die
positive Entwicklung des deutschen Außenhandelszu gefährden . Die Notmaßnahmen Englands undFrankreichs müßten , wenn sie längere Zeit fort¬
gesetzt werden , das gesamte europäische Handels¬volumen veringern . Damit werde das Gegenteilvon dem erreicht , was angestrebt werde .

Mannheimer Produktenbörse vom 5. Mai
Inländischer Weizen 46 .10, inl . Roggen 42.10,Futtergerste inl . 40’/i , dito ausl . Zuteilungsware42, Inlandhafer 37, Industriehafer 38 , WeizenmehlType 550 64.40 , dito Type 630 64 .20, dito Type 812

60 .50 , dito Type 1050 58 .70, Brotmehl Type 1600
55 .30 , Roggenmehl Type 1150 56 .60, dito Type 1370
53.60 , Weizenkleie 22—22‘/<t, Roggenkleie 22’/c—23 ,Weizenbolimehl 25—25' /i, Trockenschnitzel 23—24 ,getr . Biertreber 26»/i—27 , Malzkeime 25—26 , extrah .Rapsschrot 25—26 , Sojaschrot 42, Kokosschrot 241/*,Palmkernschrot 24 , Mais 49 ‘/a—50, Kartoffeln je50 kg 8—8V<. — Tendenz : ruhig .

Auf dde Schaffung einer Verteidigungskraft ein¬
gehend , wird betont , daß eine Verteidigungswirt¬
schaft zunächst einmal einen starken Steuerdruck
erzeugt , dem auch in Deutschland Rechnung ge¬
tragen werden müsse . Es erscheine aber notwen¬
dig, sorgsam zu prüfen , wie durch Reformen der
Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haus¬
halte eine Auflockerung des starren Gefüges zu
erreichen ist . Der BDI möchte alle Ansatzpunkte
eines „kapitalfeindlichen “ Steuersystems beseitigt
sehen . Er werde sich aber auch künftig gegen jede
Form des Zwangssparens aussprechen . Die Frage¬
stellung „steuerliche Förderung der eigenen Finan¬
zierung oder der fremden Finanzierung ?“ wird
für unrichtig gehalten . Man müsse beide steuer¬
lich so begünstigen , daß das Ziel, die Produktivi¬
tätssteigerung , erreicht wird .

Das Verhältnis von Unternehmer und Arbeiter
in Deutschland habe sich als kameradschaftliche
Zusammenarbeit in den Jahren des Wiederauf¬
baues bewährt . Gegen diese naturgegebene Auf¬
teilung seien Kräfte und Bestrebungen ins Werk
gesetzt worden , die den Erfolg der Arbeit aufs
stärkste beeinträchtigen müßten . Die Gewerkschaf¬
ten im Bundesgebiet hätten sich aus einem Sozial¬
partner zu einem politischen Faktor entwickelt ,der seine Stellung zu einem Staat im Staate aus¬
zubauen bestrebt sei . Als Mittel zu diesem Ziel
diene das Mitbestimmungsrecht . Eine Teilung der
Verantwortung sei aber nicht möglich. Sie würde
den schöpferischen Unternehmerwillen lähmen ,damit die Produktion entscheidend behindern und
die Produktivität erheblich beeinträchtigen .

Der Bericht klingt aus mit der Feststellung , daß
es die Aufgabe der Zukunft sei , den Lebens¬
standard zu heben mit Hilfe einer verbesserten
Technik und der Massenherstellung bei niedrigen
Preisen und höheren Löhnen .

Hemmnisse in der Landwirtschaft
Auf der Jahresversammlung der Vereinigung

der deutschen Ernährungsindustrie in Baden-
Baden sprach Professor Haushofer , München,
über Fragen der Landwirtschaft in Deutschland.
Zwei Jahre früher als vorgesehen habe die deut¬
sche Landwirtschaft die Vorkriegserträge je
Hektar wieder erreicht , sie sei nun schon bei
der Indexzahl 106 angelangt . In Zukunft müsse
aber mit einem langsamerem Ansteigen der Er¬
zeugung als bisher gerechnet werden . Nun sei
es so weit gekommen , daß die vermehrte Pro¬
duktion zum Teil nicht mehr abgesetzt werden
könne . In der Milchwirtschaft z . B. würden die
Investitionen daher abgestoppt , da die Bauern
eine Preisherabsetzung fürchteten . Vor dem Krieg
habe die Produktivität in der deutschen Land¬
wirtschaft jährlich um 2 v .H . zugenommen ; es
sei anzunehmen , daß die Zunahme auch künftig
wieder in diesem langsameren Tempo erfolge.
Die Mechanisierung sei sehr weit fortgeschritten ,
aber vielfach unterbleibe die Rationalisierung in
den Betrieben , aus Furcht vor einem neuen Krieg.
Viele Bauern hielten sich ein Gespann nur noch
deshalb , weil sie fürchteten , eines Tages könne
es für ihren Traktor kein öl mehr geben.

In der Auseinandersetzung zwischen Industrie
und Landwirtschaft dürfe die Industrie die
grundsätzliche Verschiedenheit der Produktions¬
möglichkeiten nicht übersehen ; die landwirtschaft¬
liche Produktion sei nicht beliebig vermehrbar
und an den Boden gebunden . Ein Vergleich der
deutschen Durchschnittserträge mit denen Hol¬
lands oder Dänemarks sei „ idiotisch“ . Die Agrar¬
politik in Deutschland müsse auch auf die Mittel¬
gebirgslagen Rücksicht nehmen , die sonst Zurück¬
bleiben würden . In den USA, der Sowjetunion
und anderen fernen Ländern werde die Pro¬
duktivität heute nicht mehr nach Hektarerträgen ,
sondern nach der Produktivität je Arbeitskraft
gemessen . Namentlich solche VergleiBie mit der
Produktivität je Arbeitskraft seien es , bei denen
die deutsche Landwirtschaft schlecht abschneide.
Es gehe aber nicht an , diese Bemessungsgrund¬
lage einfach zu übernehmen . In jenen Ländern
spiele der Boden nicht die Rolle wie bei uns;
es ist dort Brachland zu haben , das dann , un¬
mittelbar um die Höfe liegend , in Monokulturen
von wenigen Menschen mit Maschinen bewirt¬
schaftet werden kann Bei uns komme es jedoch
darauf an , jedes Fleckchen intensiv zu bewirt¬
schaften . Die Flächenerträge seien daher höher
als in den meisten überseeischen Ländern , unter
großem Aufwand an Zeit und menschlicher Ar¬
beitskraft allerdings . „Jeder rückständige Kuh¬
bauer “ hole dreimal soviel heraus wie der hoch¬
mechanisierte US -Farmer , der nur auf die Pro¬
duktivität je Arbeiter schaut, weil für ihn die
Löhne eine überragende Rolle spielen . Auch in
den überseeischen Ländern werde freilich bald
die Intensität der Bewirtschaftung wichtiger
werden als der Ertrag je Arbeiter . Die FAO, die
Welt-Ernährungsorganisation habe nachdrücklich
vor den Plänen gewarnt , die deutschen Mittel¬
gebirgslagen , die im Mittelalter besiedelt wur¬
den , einer Agrar -Union zuliebe wieder dem
Wald zurückzugeben .

Photokina beendet
Die „ Internationale Photo - und Kinoausstellung

(Photokina ) 1952“ in Köln ist am Sonntagabend
nach neuntägiger Dauer beendet worden . Insge<
samt wurden sie von rund 95 000 Photofachleuten
und -Freunden aus dem In- und Ausland besucht.
Wie die Messeleitung in ihrem Abschlußbericht
mitteilte , war das Geschäft der deutschen Photo-
Industrie auf der Ausstellung und Messe „sehr zu¬
friedenstellend ‘.

Kapitalmarkf-Reformpläne zusammengeschrumpft
Bank Deutscher Länder hat Bedenken gegen Prämiensparen

Der Gesetzentwurf des Buradesfinamzmdaisters
über die Förderung des Kapitalverkehrs hat , wie
berichtet , das Prämiensparen ausigeklammert.Die Bank Deutscher Länder hat nämlich Ein¬
spruch gegen das beabsichtigte Prämien -Spar-
system erhoben . Nach dem ersten Entwurf des
Bundesfin-anzmin-isters war vorgesehen , daß die
Finanzämter Sparer bis zu 600 DM pro Person
und Jahr zu dem Sparbetrag , der langfristig an¬
gelegt wurde , zuzahlen sollten . Dadurch erhoffte
sich das Bundesflnanzministeri -um eine Erhöhungdes Aufkommens an langfristigen Sparmitteln
zur Beschaffung von Hypotheken , was die öffent¬
liche Hand entsprechend entlastet hätte . Die
Bank Deutscher Länder hat jedoch, wie wir
hören , die Ansicht vertreten , daß ein solches
Prämiensystem das Ansehen der D-Mark im
Ausland und im Inland schmälern würde . Wenn
ein Staat dem Sparer Geld hinzugibt , wenn die¬
ser DM-Beträge anlegt , könnte sich die Meinungheraustoilden . als sei der wahre Wert der Mark
um soviel niedriger , als der Staat Zuschüsse
zahlt . Die Bank Deutscher Länder hat dagegennichts einzuwenden , wenn die Prämien für lang¬
fristiges Snaren wie bisher in Form von direkten
Steuervergünstigungen gewährt werden .Der Schamberg -Ausschuß hat ' die Bedenkender BDL angenommen , so daß die Kapitalmarkt -
Reform in einem wesentlichen Punkte nicht
durchgeführt wird . Dabei hat es auch eine Rolle
gespielt , daß die Länder -Finanzminister gegendas Prämiensparen waren , weil sie eine weitere
Schmälerung ihres Steueraufkommen ® dadurch
befürchteten , daß die Prämien zu Lasten der
Länder gehen sollten . Um Mißverständnisse zuvermeiden , weisen die Sparkassen darauf hin,daß das jetzt abgelehnte Prämiensparen nichtsmit dem Prämiensparen der Sparkassen zu tun

hat , das schon jetzt eingeführt worden ist, und
das nach einem Lotterie -System die Ausspielung
von Prämien aus den auflaufenden Zinsen vorsieht .

Eine weitere Enttäuschung haben die Verhand¬
lungen für die Aktionäre gebracht . Der Dividen-
denstop soll nämlich nach den neuesten Infor¬
mationen nicht beseitigt werden . Geprüft soll
lediglich werden , ob die jetzige Doppelbesteue¬
rung der Gewinne von Aktiengesellschaften bei
der Gesellschaft selbst und beim Aktionär auf¬
gehoben oder zumindest zum Teil beseitigt wer¬
den soll.

Die Gesetzentwürfe zur Kapitalmarkt -Förde¬
rung werden sich deshalb nur noch auf die För¬
derung der Anlage von festverzinslichen Wert¬
papieren beschränken . Dabei dürfte nach dem
jetzigen Stand der Verhandlungen auch noch nicht
endgültig feststehen , ob eine völlige Beseitigungder Steuerpflich -t für die Zinsgewinne aus Alt-
Pfandbriefen und aus fünfprozentigen Pfandbrie¬
fen von den Ländern genehmigt werden wird .
Die Zugeständnisse an Förderungs -Maßnahmen
für höherverzinsliche festverzinsliche Wert¬
papiere sind gleichfalls noch unklar , weil dde
Meinungen des Bundes und der Länder hier
noch stark auseinandergehen . Obwohl im Bundes¬
finanzministerium alles daran gesetzt wird , die
Entwürfe schnellstens kabinettsreif zu machen,befürchten Teilnehmer an den letzten Beratun¬
gen des Scharnberg '-Ausschusses, daß es dem
Bundestag nicht mehr gelingen werde , die Ent¬
würfe vor den Sommerferien des Parlamentes
zu verabschieden . Dies würde bedeuten , daß die
Kapitalmarkt -Förderung erst im Herbst in Kraft
tritt . Damit wäre praktisch für die Finanzierungdes Wohnungsbaues die diesjährige Bausaison
verloren .

Französische Klaviermusik im Kunstverem
Ein Abend mit zeitgenössischer Musik in den

Räumen des badischen Kunstvereins während
einer Ausstellung moderner Malerei gehört zu den
harmonischsten Konzerterlebnissen , die heute in
Karlsruhe möglich sind : Die Atmosphäre ist kon¬
zentriert und Aufnahmefähigkeit und Reaktion
sind' seltsam gesteigert . Leider steht die Qualität
des im Kunstverein aufgestellten Flügels in kei¬
nem Verhältnis zu diesen Gegebenheiten . Der
Klang des Instrumentes ist farblos und ver¬
braucht , die Mittellage ist matt , der Diskant grell
und der Baß dumpf , ohne Wärme . Das Forte -
Pedal gar rumpelt bei jeder Betätigung laut und
störend , so daß dem Pianisten nur zwei Wege
bleiben : Entweder so gut wie gar nicht zu pedali-
sieren , oder aber das Pedal möglichst lange nieder¬
gedrückt zu lassen .

Der französische Gast des Centre d 'Etudes fran -
caises, Francois Cholä, wählte für sein Programm
impressionistischer und moderner Klaviermusik
den zweiten Weg. Es war damit unvermeidlich
(und wie er es auch gemacht hätte , niemals hätte
er mehr erreichen können ) , daß er den Nachweis
letzter technischer Makellosigkeit schuldig bleiben
mußte . Soviel läßt sich allerdings mit Sicherheit
sagen : Cholös Technik ist ganz hervorragend und
in jeder Weise überdurchschnittlich ; nicht umsonst
beginnt er sein Programm mit Stücken , die andere
nur an den Schluß zu setzen pflegen . Über den
auffallenden Klangsinn des Künstlers berichten ,
heißt wiederum , sich auf schwankenden Boden
begeben : Ein wundervoll abgestuftes Piano steht
einem manchmal etwas matten Forte und einem
gelegentlich überstarken Fortissimo gegenüber .
Wer dürfte aber wagen , unter den gegebenen Um¬
ständen dem Pianisten die Schuld für derartig vom

Instrument abhängige Dinge zuzuschreiben ? Es
drängt sich jedenfalls die dringende Bitte an alle
Veranstalter auf , für ein absolut einwandfreies
Instrumentarium stets besorgt zu sein.

Rein musikalisch gesehen ist das Rhythmische
die stärkste Seite von Cholös Begabung . Im All¬
gemeinen ist seine Interpretation vital und sen¬
sibel zugleich. Trotz aller angenehmen Kühle be¬
merkt man gelegentlich einen Hang zur Romantik ,

Das Programm brachte Werke von Debussy,
Ravel, Milhaud, Poulenc , Frangaix und Messiaen.
Besonders Messiaen enttäuschte wieder durch die
Uneinheitlichkeit seines Stiles . Überhaupt ist die
folkloristische oder ästhetisch -eklektizistische Hal¬
tung der Poulenc , Francaix , Messiaen und Mil-
haud , so charmant sie gelegentlich belustigen mag,
im Grunde intellektuelles Surrogat Dagegen ent¬
faltete der Genius Maurice Ravels im „Gaspard de
la nuit “ wieder seinen berauschenden Glanz . Die¬
ses fundamentale Werk der impressionistischen
Klavierliteratur (vielleicht deren Krönung über¬
haupt ) erlebte durch Francois Chole eine hin¬
reißende Wiedergabe . Man kann nur wünschen,
daß diese faszinierende Schöpfung bald auch in
unseren Konzertsälen den Platz einnehmen wird ,
den sie verdient .

Dem tatkräftigen Leiter des hiesigen Cent«
d‘Etudes frangaises gebührt Dank für seine Ini¬
tiative . Es ist schön zu beobachten , wie leicht
Kunst dde Menschen einander näherbringt . Das
haben ja die nationalen und künstlerischen Vor¬
urteile gemeinsam : Bei näherer Bekanntschaft tritt
erst Gewöhnung und dann Verständnis an die
Stelle des Vorurteils und schließlich erkennt das
überraschte Gewissen die Notwendigkeit der Er¬
gänzung. P - W.

Erfolgreiches Konzert des Neubürgerchors
der bezaubernde Vortrag , die wohlüberlegte musi¬
kalische Gestaltung ließen indes mit den beiden
nordmfihrischen Volksliedern von „Ringlein “ und
einem innigen „Wiegenlied“

, auch mit dem feinen
Cantilenen -Lied von den „Einsamen “ (Hans Pfitz -
ner ) wertvolle Beiträge gelingen , die der Künst¬
lerin herzlichen Beifall und Blumer ĝebinde
brachten . f - st.

Nach seinem zweiten Konzert im vollbesetzten
Studentenhaussaal scheint der Karlsruher Neu¬
bürgerchor auf dem Wege zu nicht geringer Be¬
deutung für das Karlsruher Kulturleben zu sein.
Dafür sprachen nicht nur die geschmackvolle und
musikalisch anspruchsvolle Vortragsfolge mit
a cappella-Chören verschiedener Stilepochen , son¬
dern auch einige besonders geglückte Vorträge
wie beispielsweise Brahms “ Scheidelied „Ich fahr
dahin “ oder „In stiller Nacht“

, auch das „Lied der
Strandwache “ mit bestens gegebenen solistischem
Chorsöpran und „ Ohne Gott“ (Sstimmig) von Kraft ;
vor allem aber das temperamentvoll gestaltete
„Zigeunerleben “ von Robert Schumann , wonach
man in bezug auf elastische Tongabe und homo¬
gene Klangentfaitung beinahe nichts mehr zu for¬
dern hatte . Die von Chorleiter Heribert Schröter
mit merklichem Fleiß und mit Befähigung ge¬
führte Chorgemeinschaft errang sich solcherweise
einen schönen Erfolg . Dr . Herbert Tietze waltete
am Flügel mit Einfühlung .

Als Solistin für den Beitrag von Liedern von
Schubert und Pfitzner war die heimatvertriebene
Konzertsängerin Gertrude Pitzinger (Alt) gewon¬
nen worden . Die Erwartungen , die man auf Grund
der von ihr besungenen Schallbänder hatte , wur¬
den — offenbar wegen Indisposition oder even¬
tuell ungenügender Unterstützung am Flügel (Dr.
Erich Sthlusina ) — leider nicht ganz erfüllt . Das
hohe Kopfregister schien zu wenig verwendet
an Stelle des tiefen Brustregisters . Die mütterlich
warme , von Natur aus schön ansprechende Stimme,

Symphoniekonzert mit der Bruchollerie?
Zum vierten Male war jetzt Monique de la

Bruchollerie in Karlsruher Konzertsälen zu Gast,
viermal hat die „Zauberin der Tasten “ Hunderte
von Menschen in hemmungslose Begeisterung ver¬
setzt. Dem ist nichts hinzuzufügen . Und doch ist
es noch immer nicht gelungen , ein Symphoniekon¬
zert mit dieser charmanten Französin in Karls¬
ruhe zustande zu bringen . Wie schade ! Gleich
wird das Staatstheater hier einwenden , daß die
Reisetermine der Bruchollerie leider nicht mit
den noch freien Konzertterminen der Staats¬
kapelle zusammenfallen . Wir sind nun aber der
Meinung, daß man dann einfach ein Sonderkon¬
zert ansetzen sollte , sobald die Bruchollerie wie¬
der nach Karlsruhe oder in die Nähe zu kommen
beabsichtigt . Eines wissen wir jedenfalls : Wer
einmal von ihr das b-moll-Konzert von Tschai-
kowski oder gar eines der Rachmaninoff -Konzerte
zu hören bekam — um Beispiele zu nennen —
wird unserem Wunsche sofort beipflichten.
Also? . . . Eb.

Wohltätigkeüskonzert des Richard -Wagner -Verbandes
Zugunsten des Bayreuther Stipendienfonds ver¬

anstaltete der Richard-Wagner-Verband , Orts¬
gruppe Karlsruhe , ein Wohltätigkeitskonzert in
den Räumen des Schloßhotels , verbunden mit
einer Tombola, zu der bekannte Karlsruher Fir¬
men ihre Erzeugnisse gestiftet hatten . Auch ein
Bild des Karlsruher Kunstmalers Carl örtel
wurde zur Versteigerung angeboten . Der Erlös des
gut besuchten Abends soll dazu beitragen , begab¬
ten .Musikstudierenden den Besuch der diesjäh¬
rigen Bayreuther 'Festspiele zü ermöglichen.

Die Vortragsfolge wurde eingeleitet durch das
B-dur -Klaviertrio von L. v. Beethoven , vom
Knieper -Trio mit aller wünschenswerten Musikali¬
tät interpretiert . Danach brachte Irmgard Staehle
zwei Lieder von Hans Pfitzner dank müheloser
Technik und lebendiger musikalischer Gestaltung

Karlsruher Filmschau
Luxor: Gefährliche Mission

Man weiß eigentlich nicht , was man mehr be¬
wundern soll : die Ausdauer der amerikanischen
Drehbuchautoren und Filmproduzenten in der
Serienproduktion von Wildwestschmökern oder
das weltweite „Verbraucher “ -Publikum , das sich
damit füttern läßt , ohne »att zu werden . Jeden¬
falls „gehen“ diese Filmehen wie — um im Bilde
zu bleiben — warme Semmeln und " finden ihr
(hauptsächlich männliches ) Publikum , das sich
stolz und ein wenig melancholisch zugleich bei die¬
sen Gelegenheiten auf Jugend und baumaus¬
reißende Kraft besinnt . Auch wenn das ewige,
für geschickte Drehbuchautoren offensichtlich un¬
erschöpfliche Thema der Kolonisierung des einst
so herrlich wilden Westens ihm ansonsten zum
Halse heraushängt . Es ist das bewährte Rezept
auch der „Gefährlichen Mission“ : eine geldgierigeBande , spezialisiert im Überfall auf Eisenbahn -
Postwagen , fast ununterbrochen knallende Colts,ein Amorschuß des Helden (Stephan Mc Nally) auf
das Herz eines bezaubernden blonden Mädchens
(Alexis Smith) , Bande wird gefaßt , Happy-End.

-ds-

zu vortrefflicher Wirkung . Drei Fantasiestücke
von R . Schumann, gespielt von Hertha Feuerstein ,
waren solide aufgefaßt , hätten aber durch größere
Intensität des Ausdrucks zu noch besserer Wir¬
kung gelangen können . Von Bert Rohrbach hörte
man eine Arle aus „Rigoletto “

, wobei der Künstler
Glanz und Fülle seines Stimmaterials und auch
die Fähigkeit , zu gestalten , unter Beweis stellte . Er
hätte es nicht nötig gehabt , seine Befähigung durch
die befremdend wirkende Dreingabe eines Liedes
von Rieh. Strauß zu unterstreichen .- In Mozarts -
Duett „Reich mir die Hand , mein Leben “

, ver¬
einigte sich Rohrbach mit Fee v. Nippold , die noch
unfertig wirkte , obwohl gute Ansätze erkennbar
waren . Rolf Knieper spielte zwischen beiden Ge¬
sangsnummern mit romantischer Einfühlung
Deutsche Tänze von Fr . Schubert

Im zweiten Programmteil konnten die Zuhörer
u. a. die große Technik und das mitreißende musi¬
kalische Temperament der Cellistin Annlies
Schmidt bei 2 Stücken v. Cassado bewundern , des¬
gleichen die ausgezeichnete Interpretation der
Brahms -Walzer vierhändig durch die Kapellmei¬
ster Fritjoff Haas und Christian Stalling . Zwi¬
schen den musikalischen Darbietungen plauderte
Hanns Schladebach in humorvoll -spritziger Art .

E . W . V.
' - ; >

Rundfunkprogramm
_ -

Dienstag, 6. Mai
Süddeutscher Rundfunk. 9.05 Unterhaltungs¬

musik, 12.00 Musik am Mittag , 16.00 Nachmittags¬
konzert , 17.05 Zum 5-Uhr -Tee, 18.00 Klänge der
Heimat , 19 .00 Musik am Abend , 20 .05 Orchester¬
konzert , 22.20 Tanzmusik , 23 .15 „ Im Prater blühn
wieder die Bäume“ .

Südwestfunk . 12.15 Das Große Unterhaltungs¬
orchester des SWF, 15 .15 Heimische Komponisten ,
16.00 Nachmittagskonzert , 16.45 Erzählung der
Woche , 17.00 Musik zur Unterhaltung , 20 .00 Un¬
sere kleine Auslese, 20 .30 „Sieben Tage“ , Hörspiel ,
22 .30 Nachtstudio.

Keine Direktübertragungen mehr?
DFB contra Rundfunk

Der Deutsche Fußball -Bund gab in der ver¬
gangenen Woche bekannt , daß künftig keine
Direktübertragungen mehr von wichtigen Spielengesendet werden sollen , sondern nur noch Band¬aufnahmen eine angemessene Zeit danach , umauch den aktiven Sportlern und Sportplatzbe¬suchern Gelegenheit zu geben , die Reportage amRadio zu hören . Bestritten wird , daß sich derDFB aus finanziellen Gründen zu dieser Maß¬nahme entschlossen habe , da Meisterschafts - und
Länderspiele stets ausverkauft seien . Ferner wird
festgestellt , daß dadurch der Wert einer Repor¬tage nicht vermindert werde .Der Süddeutsche Rundfunk teilt mit Recht diese
Auffassusng nicht und traf seine Vorbereitungenfür die Direktübertragung der zweiten Halbzeitdes Länderspiels Deutschland — Irland in Köln.Fünf Minuten vor Beginn der festgelegten Sende¬zeit stand die Reportage noch in Frage , da derDFB drohte , den Reportern und dem technischenPersonal des Süddeutschen Rundfunks im Falleeiner direkten Übertragung die Einlaßkarten zuentziehen . Mit Unterstützung des BayerischenRundfunks und nach einer Intervention der Stutt¬
garter Intendanz ließ der DFB die Sendung imletzten Augenblick zu.

Dem Süddeutschen Rundfunk gebührt Dank,daß er als einziger Sender des Bundesgebietseine direkte Übertragung durchsetzte und damitden Wunsch vieler Hörer erfüllte . Die Begrün¬dung des Deutschen Fußball -Bundes ist unver¬ständlich , da nur ein verschwindend kleiner Teilder Fußballanhänger einem Länderspiel beiwoh¬nen kann und der Großteil auf Übertragungenangewiesen ist . Sie sind diejenigen , die Sonntagfür Sonntag treu und brav ' auf den Plätzen derkleinen und großen Vereine erscheinen und dieein Recht darauf besitzen , wenigstens am Radioin direkter Übertragung an einem großen Er-
eigni« Anteil zu haben . Wenn der DFB meint ,

daß eine spätere Bandaufnahme den Wert der
Reportage nicht mindere , so irrt er gewaltig . Beider Schnelligkeit des Nachrichtendienstes wäreeiner großen Anzahl das Ergebnis vor Sende-
beginn bereits bekannt und damit würde die
Übertragung jeden Reiz verlieren . Für den, derdem Spiel beigewohnt hat , ist die Reportage kaumvon Interesse . Der DFB sollte aber an jene den¬ken , die sich vergeblich bemühten , eine Einlaß¬karte zu erhalten oder die aus finanziellenGründen Verzicht leisten mußten . Das ist dieMasse, die mit einer direkten Übertragung etwasvon dem Fluidum erleben will, und diese Massesorgt sonntäglich dafür , daß die Kassen der Ver¬eine nicht- leer bleiben und ist dankbar , wennZwischen- und Endergebnis großer Spiele d“urch
Direktübertragung auf den Sportplätzen bekannt¬gegeben werden können . Der DFB hat nicht nureine Verpflichtung den Vereinen , sondern auchder großen Fußballgemeinde gegenüber , derenEintrittsgelder nicht nur den Vereinen , sondernauch dem DFB zugutekommen . P . S .

Sys enttäuschte seine Landsleute
Die belgischen Montagszeitungen begrüßen zwarden knappen Punktsieg des ehemaligen Europa¬meisters Karel Sys über den Titelhalter HeinzNeuhaus , der als eine Revanche des DortmunderBoxkampfes betrachtet wird , sind jedoch von denLeistungen ihres Landsmannes enttäuscht . DieAntwerpener „Metropole" meint , daß Sys nicht

überzeugend boxte und daß ein Unentschiedengerecht gewesen wäre . Sys habe im AntwerpenerSportpalast den schlechtesten Kampf seit seinerRückkehr nach Europa geliefert . Wenn der Kampfüber 15 Runden gegangen wäre , hätte der Belgiersicherlich verloren . Das Blatt ist ebenfalls derAnsicht , daß Neuhaus in besserer Form war alsbeim Dortmunder Meisterschaftskampf .
„Nation Beige“ schreibt : „Das Drama von Dort¬mund hat sich in ein Lustspiel von Antwerpenverwandelt . Wenn der französische Ringrichter ,der in Dortmund die Entscheidung gefällt hat,unter den Zuschauern war, so hat er sicherlich

über die Entscheidung , die Sys jetzt den Sieg zu¬
sprach , lachen müssen .“ Sys hat nun zwar seine
Revanche für den Dortmunder Kampf erhalten ,
sagt die Zeitung , aber nur auf dem Papier . Wenn
er sich bei dem Kampf in Deutschland betrogen
gefühlt habe , so hätte Neuhaus nun ein Recht,jetzt die Antwerpener Entscheidung als ungerecht
zu betrachten . Nach Ansicht des Blattes wäre ein
Unentschieden das richtige Urteil gewesen.

*
Niederländer holte im Großen Preis der Indu¬

strie (20 000 DM — 2000 m) nach taktisch ausge¬zeichnetem Ritt von Altmeister Otto Schmidt einen
überlegenen Sieg über den Schlenderhaner Aste-
rios , der trotz vier kg zu seinen Gunsten den Er-
lenhofer nicht in Gefahr bringen konnte .

Die Totoquoten
West-Süd : 12er Wette : 1 . Rang 30 Gew. je

14365 .50 DM , 2 . Rang 914 Gew. je 471 . 10 DM,
3 . Rang 13032 Gew. je 32 .90 DM . — 10er Wette :
1. Rang 127 Gew. je 1938 .50 DM , 2 . Rang 3845 Gew.
je 63 .80 DM , 3 . Rang 37915 Gew. je 6.30 DM .

Nord-Süd. 13er Wette : 1 . Rang 4 Gew. je 8093
DM , 2 . Rang 83 Gew. je 390 DM , 3 . Rang 858 Gew.je 37.70 DM . Iler Wette : 1 . Rang 251 Gew. je2009 .50 DM , 2 . Rang 5416 Gew. je 82 DM , 3 . Rang51299 Gew. je 8 .60 DM . — Kurzwette : 1. Rang 147Gew. je 142 DM , 2. Rang 1796 Gew. je 11 .60 DM . —
Bayerische Kurzwette : 1 . Rang 147 Gew. je 142 DM,2 . Rang 1796 Gew. je 11.60 DM .

Unser Tip'Schalke 04 — Hamburger SV 1 1
1. FC Nürnberg — 1 . FC Saarbrücken 1 2VfL Osnabrück — Rotweiß Essen 1 1VfB Stuttgart — Tennis Borussia Berlin 1 1FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 0 1Vohwinkel 80 — Horst Emscher 2 1BC Augsburg — Schwaben Augsburg 1 2Union Krefeld — Fortuna Düsseldorf 2 2Schweinfurt 05 — Spvgg Fürth 1 0FC Singen 04 — 1. Pc Pforzheim 0 2Bremer SV — Preußen Münster 2 2Eintracht Trier — Preußen Dellbrück 1 1Eintracht Braunschweig — FK Pirmasens 1 1VfB Mühlburg — ASV Durlach 1 2 I

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Die Stuttgarter Kickers haben das erste Spiel

ihrer Amerikareise gegen eine Auswahl des
Deutsch-Amerikanischen Fußballverbandes knapp
mit 4 :3 (0 : 1) gewonnen .

Das Internationale Tennisturnier in Wiesbaden
wurde mit dem Finale des Damen-Doppels ab¬
geschlossen. Siegerin wurde Curry/McGuire (Eng¬land , USA) mit 1 :6 , 6 : 1 , 9 :7 gegen die favorisier¬
ten Australierinnen Long/Hopman.

In 28 Proflkämpfen ungeschlagen ist der
USA-Weltergewichtler Johnny Saxton , der jetzt
in Baltimore seinen Landsmann Bobby Lee in
der siebten Runde ausknodete .

Lilo Allgayer war die überragende Florett-Fech¬
terin beim Ausscheidungsturnier der Olympia-
Kandidaten in Flensburg mit 10 Siegen und 14
Treffern . Auf den Plätzen folgten Keydel (Hanno¬
ver ) mit 6/24 und Gazera (Bonn) mit 6/25 . Bei den
Herren dagenen wurde Kroggel als Deutscher Mei¬
ster im Degenfechten nur 7 . Lerdon (Frankfurt )
siegte mit neun Siegen und 21 erhaltenen Treffern
vor Köstner (Bayreuth ) mit 8/23 und Pflaumbaum
(Berlin ) mit 8/23 .

Die Billard - Europameisterschaft im Einband
endete in Barcelona mit einem sicheren Sieg des
belgischen Titelverteidigers Rene Vingerhoedt vordem Düsseldorfer Exweltmeister August Tiedtke .Als in der letzten Partie des fünftägigen Turniers
der bis dahin noch ungeschlagene Tiedtke von dem
Belgier mit 150 :98 besiegt wurde , mußte ein be¬
sonderes Entscheidungs-Match angesetzt werden ,da Vingerhotdt bereits am ersten Tage gegenseinen jungen Landsmann Vervest verloren hatte .Tiedtke verlor auch diese Partie mit 103 :150 Pts .und kam dadurch nur auf den zweiten Platz . .

Olympiasieger und Weltrekordmann Imre Ne-
meth wurde trotz der guten Leistung von 56,70 min Budapest von seinem 20jährigen Schüler Cser-
mak mit 57,65 m im Hammerwurf geschlagen.

Bob Mathias und Bob Richards als beste Zehn¬
kämpfer der Welt bekommen Konkurrenz in ihrem
jungen amerikanischen Landsmann Bill Albans.

Der Läufer/Springer -Typ, der bei der neuen Wer¬
tung besonders günstig liegt , schaffte in einem
Wettbewerb 14,5 Sek. über 120 y Hürden , 1,95 m im
Hoch - und 7,51 m im Weitsprung .

Vorprüfung
der Kanu -Olympia-Mannschaft

Die erste der diesjährigen Regatten mit Vor¬
prüfung einzelner Olympiakandidaten der deut¬
schen Kanu-Olympia-Mannschaft fand in Bam¬
berg statt . Von Karlsruhe beteiligte sich EmmyKrombholz von den Rheinbrüdern , die beide ge¬meldete Rennen über 3000 m und 500 m über¬
legen und sicher gewann . Bei den Männern blieb
der 12fache Deutsche Meister Noller von Mann¬
heim geschlagen, konnte sich aber in den Zweier-
Rennen zusammen mit Steinhauer ganz sicher in
Front setzen . Auch den ersten Vierer (Senioren )
gewannen die Mannheimer , mußten sich dagegenin der 4mal 500-m-Staffel geschlagen bekennen .Dieses Rennen wie auch die meisten Rennen der
Jugendklassen gewannen die gastgebenden Bam-
berger .
Germania Karlsruhe in Triberg besiegt
Ebenso wie in der Ringer-Oberliga kämpfenauch die besten Staffeln der Landseliga aus Stid-

imd Nordbaden um den ersten Platz . In Nord¬
baden schlug Germania Karlsruhe zunächst die
Landesligisten aus den Kreisen Karlsruhe , Bruch¬
sal und Pforzheim , dann bezwangen die Karls¬
ruher Ringer die beiden nordbadischen Gruppen¬
sieger 1884 Mannheim und Ziegelhausen . In Süd¬
baden war es Triberg und Gutach , die um denersten Platz in der Landesliga kämpften . Tribergwurde Sieger und trat nun am Sonntag gegenGermania Karlsruhe zum Vorkampf um die „Ge¬samtbadische“ an . Karlsruhe mußte ohne Hä-
berer , Schweikert und Schiehle nach Triberg fah¬ren . Triberg gewann den Vorkampf dementspre¬chend klar mit 6 :2 Siegen . Nur der Bantamge¬wichtler Schäfer und der Mittelgewichtler Martuskonnten für Karlsruhe Siege erringen , währendHofmann, Schenk, Knöiler , Suchaneck, Sauer undBenkeser unterlagen .
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Acht dütsdi !"
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Kaum hatte ich den
Vorschlag gemacht,
«inen Wanderpreis für
den unerfreulichsten jS®
Beamten auszusetzen, X
da kamen von meinen *■
Leserfreunden zahllose
Zuschriften, in denen
vorgeschlagen wurde,euch die unerfreulichste
pienststelle mit einem
Wanderpreis zu beden¬
ken. Kinder, Kinder,das ist gar nicht so
einfach. Aber der Himmel verläßt einen an¬
ständigen Igel nicht! Da schickten mir zwei
Schweizer Freunde ein I4ebesgabenpaket , das
ich bei der Zollstelle des Bahnpostamtes ab¬
holen sollte. Nach früheren Bestimmungen
durften solche Sendungen monatlich ein Pfund
Kaffee enthalten, doch durfte der Kaffee wert -
und mengenmäßig nur ein Drittel des Gesamt¬
wertes der Sendung ausmachen. Seit neuestem
ist in dieses Drittel auch Schokolade mit ein¬
bezogen worden. Des konnten jedoch meine
Schweizer Wohltäter nicht wissen. So erklärte
mir der Beamte in der berufsüblichen Um¬
gangssprache, das Paket enthalte 200 g zu wenig
„andere “ Waren. Mein Hinweis auf die
geringe Differenz wälzte er auf die beliebten
Vorschriften und die Zuständigkeit des Chefs
ab. Dieser brummte : „Heut ’ geh’* aber am
laufenden Band! Was haben Sie ?“ Ihm erzählte
ich meinen Fall. - „Wir haben kein Interesse
daran , den Leuten zollfreie Genußmittel zu
verschaffen"

, sagte der Chef und wies darauf
hin, daß ich bei Bezahlung von 16 DM das
Paket ausgehändigt bekomme und weiter , daß
ich auf das Paket verzichten oder es zurück¬
gehen lassen könne.“

„Zoll zahle ich nicht; was heißt „verzichten?“
Der Zollchef : „Verzichten heißt : sie stellen

das Paket dem Zollamt zur Verfügung."
Ich : „Das kommt nicht in Frage“.
Also unterschrieb ich ein Formular , mit dem

die Sendung zurückgehen sollte. Darüber ver¬
gingen einige Wochen , und ich bekam von der
Zollstelle die schriftliche Aufforderung , wegeneines Liebesgabenpaketes aus der Schweiz vor-
zusprechen. Und nun kommt der Clou: das
Paket war noch gar nicht zurückgegangen. Der
Zoll hatte lediglich von sich aus beim Absen¬
der in der Schweiz angefragt , was mit dem
Paket geschehen soll . Als Antwort hatte er die
Weisung bekommen, die 200 g Schokolade, die
zuviel waren, einem bedürftigen Zollbeamten
zu schenken und mir das Paket auszuhändigen .
Was aber sagte der Zoll: „Alles oder garnichts!“ Und erst darauf ging dann das Paket
wirklich zurück. Es kam in die Schweiz ; und
was einmal in diesem Paket Butter war , konnte
nur noch ein Chemiker feststellen . Der Inhalt
war ein zähes Gemisch , gespickt mit Kaffee¬
bohnen.

„Das ist äeht dütsch!“ schrieben mir meine
Schweizer Freunde . Josua .

„Im Pfeffersack " oder „Gewürzhof "?
Die Bevölkerung «oll selbst mithelfen , die Namen für die Erschließungsstraßen der Innenstadt zu finden

Wer sich ein wenig mit den Problemen be¬
schäftigt hat , die mit dem Wiederaufbau der
zerstörten Innenstadt , insbesondere aber mit
dom lange Zeit hindurch Gegenstand heftigster
Diskussion gewesenen Kaiserstraßen - Projekt
Zusammenhängen, dem ist der Begriff „ErsehUe -
ßungsstraße“ nicht unbe¬
kannt . Es handelt sieh
um die in den Blöde*
nördlich und südlich der
Kaiserstraße projektier¬
ten rückwärtigen Stra¬
ßen und Höfe , mittel«
derer man den Wirt¬
schaftsverkehr von der _ _ _ mm— ,überbeanspruchten Kai - Pilllll !l!!!ltl!t!ll(Illll^ lIlMlllllll!11llil * llllllllll llü I i II IIMMM WW& .serstraße ableiten und
— • ein nicht unwillkom¬
menes zusätzliches Er¬
gebnis — die bisherige
zu dichte Bebauung auf-
lockern will.
, Diese Erschließungs¬
straßen , für die erst die
Kriegszerstörungen die '*S£.' cTw*UU II I.
Voraus«etrungenschufen,
werden sieh naturgemäß
erat im Laufe mehrerer . „ ■ , „ ,Jahre realisieren lassen. Die Vorschläge der Stadtverwaltung. Unsere Skizze zeigt den Grundriß der Blocks beiderseits der mittleren Kaiserstraße , in
Hier und dort müßte denen Erschließnngsstraßen (Höfe) entstehen sollen . Die Stadtverwaltung stellt als Namensvorschläge für diese Erschließungs-
hierzu erst noch ein er- streßen die nachstehenden Bezeichnungen zur Diskussion :
halten gebliebenes Ge- 1 = Handelshof . 2 =* Eisenhof . 3 = Papierhof. 4= Tuchhof. 5 — Fleischerhof oder Wursthof . 6 = Schirmhof . 7 = Möbelhof. 8 * Klno-
bäude abgebrochen wer- hof. 9= Fischhof. J0 = Fuggerhof . ll = Gewürzhof od. Im Pfeffersack. 12 = Bankhof od. Schlüeeelhof. 13~ Zeitungshof . 14 >»Weinhof
den, in vielenFällen aber

den . Schon gibt es neue Geschäfte , die sich da
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konnte in der wichtigen Frage der Umlegung
noch keine Einigung unter den Grundstücks¬
eigentümern herbeigeführt werden. Gleichwohl
wird das Ziel von der StadtverwaltuM mit
Energie verfolgt, nicht ohne Erfolg üWlgens,
wie die erste Erschließunasstraße hinter dem
„Luxor “ beweist.

Zu den vorbereitenden Maßnahmen der
Stadtverwaltung gehört freilich, daß recht bald
die Namen für diese im Laufe der Jahre neu
entstehenden Straßen und Höfe gefunden wer-

und dort an den entstehenden Erschließungs¬
straßen niedergelassen haben, jedoch wegen
des Fehlens der Straßenbezeichnungen posta¬
lisch sehr schwer zu erreichen sind.

Völlig unverbindlich hat nun die Stadtver¬
waltung für die beiderseits der Kaiserstraße
zwischen Kreuz- und Hirschstraße geplantenEr¬
schließungsstraßen einen Namansvorschlag
ausgearbeitet , den wir hiermit öffentlich zur
Diskussion stellen . Es handelt sich um Bezeich-

Heute Bekanntgabe der OB -Kandidaten
Dr. Dr . Hagen bewirbt sich — Kandidaten der CDU und DVP noch nicht nominiert
Heute wird die Stadtverwaltung der Presse

offiziell die Namen der Bewerber um die Stelle
des Karlsruher Oberbürgermeisters mitteilen.
Wenn wir richtig informiert sind, wird jedoch
hierbei weder der Kandidat der CDU noch
jener der DVP vertreten sein, da diese beiden
Parteien zur Oberbürgermeisterfrage bis zur
Stunde noch keine Entscheidung herbeigeftthrt
haben , Der Kandidat der CDU wird höchst¬
wahrscheinlich In einer heute abend stattfin¬
denden Versammlung nominiert werden.

Von der Itallenreise zurück
Die 28jährige Gewinnerin des vorn Süddeut¬

schen Rundfunk zusammen mit einigen Zeitun¬
gen veranstalteten Preisausschreibens „Wer hat
ein Vorurteil gegen Italien ? “ , Frau HildegardFeser aus Karlsruhe , kehrte am Sonntag von
einer 17tägigen Italienreise zurück, die sie zu¬
sammen mit den anderen 14 Preisträgern und
einer Reihe von Journalisten und Rundfunk¬
reportern durchgeführt hat . Frau Feser , die in
den letzten zwei Wochen wiederholt Gelegenheit
hatte , über ihre Eindrücke in Kurzreportagendes Süddeutschen Rundfunks zu berichten , wirdüber ihre Reise ln einer unserer nächsten Aus¬
gaben erzählen.

Feuerwerker waten die „Diebe“
In unserer Samstagausgabe berichteten wir

davon, daß unbekannte Männer aus einem
Waldbunker bei Dürrenbüchdgscharfe Granaten
entwendet haben. Die Landespolizei und die
Kriminalpolizei hatten sich bekanntlich desFalles angenommen, jedoch keine Anhalts¬punkte für die Richtigkeit der Annahme findenkönnen, daß der Diebstahl von einem Karls¬ruher Altmetallhändler ausgeführt wurde . Aufunsere Meldung hin hat sich der Fall nüjsehneH aufgeklärt : Die Granaten sind , wie dieLandesdirektion des Innern uns mitteilt , „ord¬
nungsgemäß von Feuerwerkern abgeholt“ wor¬den . . .

Fußgänger lebensgefährlich verletzt
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete *sicham Montag gegen 9 .30 Uhr auf der Kriegs¬straße in der Nähe der Haltestelle Yorckstraße.Bin 86jähriger Mann lief beim Versuch, innördlicher Richtung die Straß« zu überqueren ,

in einen von rechts kommenden Personenwagen
und wurde zu Boden geschleudert. Mit einem
Schädelbruch, einer schweren Gehirnerschüt¬
terung, ' Schürfwunden und Prellungen wurde
der Angefahrene in das städtische Kranken¬
haus eingeliefert. Es besteht Lebensgefahr.

Lkw ins Schleudern geraten
In der Bahnhofstraße geriet gestern nach¬

mittag ein in östlicher Richtung lehrender
amerikanischer Lkw auf der feuchten Fahrbahn
ins Schleudern und etieß dabei mit einem vor¬
schriftsmäßig entgegenkommenden Pkw zu¬
sammen. Der Fahrer des Pkw erlitt Gesichts¬
verletzungen und Brustprellungen und wurde
ins Krankenhaus eingeliefert Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt.

*
Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich

außerdem drefzehn( l) weitere leichter# Unfälle,bei denen sieben Personen verletzt und zahl¬
reiche Fahrzeuge beschädigt wurden.

Sterbefälle vom 2. bis 4. Mai
% Mai : Herzog Carl , Kaufmann , Kriegsstr . 29

(57 J .) ; Müller Karoline , gab. Baumann , Bergbahn¬straße 3 (91 J .) ; Ruhland Ida Anna , Wolfarts -weierer Straß« a (3 J.).
3. Mai : Wagner Katharina , geh . Siek , Nowacfc-

anlage 18 (76 J.) ; Hartman» Anita , Gluckstraße 5
(7 Tage) ; Bölzner August , Maschinist Westmark¬straße 80 (56 J. ) ; Revenus Josef , Gipsermeister ,Putlitzstr, 8 (80 J.) ; Riedoibauch Lina , geb. Wak-ker, Zihringerstr. 15 (57 j .).4. Mai : Hert «»«toln Friedrich , Bierbrauer,Brahm ««tr. 8 (84 J .) ; Lang Martin , städt Aufseher
a . D . , Ernstste . 24 (M J .T; Buchwieser Andreas ,Ob .-Lok-Führer a. D ., Stuttgarter Str. 9 (68 J, ) ;Renko Johann , Handschuhmachermeister , Sebold-straße g («5 J,) ; Fritz Bertha , geh. Meyer , Karl¬straße 116.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 19 -30Uhr „Die goldene Meisterin "
, Operette von E.Ey*i«r (Vorstellung für die Volksbühne und freierKartenverkauf , kleine Preise) . Ende 33 .30 Uhr .Schauspielhaus : ao Uhr „Die Komödie d«rIrrungen “ von Shakespeare (geschlossene Vorstel¬lung für die Kunstgemeind «, Gruppe 3) . Ende22 Uhr.

Konzert Stadthalle , kleiner Festsaal : 20 Uhr,6. (letzter) Beethoven-Kammermusiksbend mitdem Pariser Pascal-Quartett.
Ausstellungen , Staatlieh« Kunsthaiie : GemäldeJahrhunderts; Amerikanische Voiks-tainst (10— 13 und 15—17 Uhr, auch sonntags ) . —Bad, Kunstverein : Internationale Surrealisten-

Ausstellung (10—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) . —
Landessamimlimgtn für Naturkunde (Friedrichs -Platz, Eins . Bitterste .) : Vogelausstellung und Viva¬rium (14 17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) , — Ge¬wächshaus Botanischer Garten: Kakteen- und Suc-culenten-Schau (9—12 und 14—17 Uhr ) .

Mäßig warm
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord-haden, gültig bis Mittwoch früh : Tagsüber wechsel¬hafte Bewölkung und noch vereinzelte Schauer¬

nder Gewitterbildung . Höchsttemperaturen 19 bis
f* ‘■" »d. In dar Nacht Aufklärung, Tiefsttempera-tören 6 bis 10 Grad. Mäßig«, teil* noch etwas böigeWind« aus Südwast bis Süd.

Rheinwaaserstände
*• Ma«: Konstanz 373 (+0) , Breisach 254 (—2),Straßburg S16 (—8), Karlsruhe - Maxau 493 ( + -1),Mannheim 367 (- 5), Caub 26« (- 6) .

Lichtspieltheater . Kurbel ; Der große Caruso . —
Luxor : Gefährliche Mission. — Pall : Die Diebinvon Bagdad . — Rondell : Weiße Fracht für Rio . —
Schauburg : Du lebst noch 106 Minuten. — Atlantik:Rio Grande . — Kammer-Lichtspiele Duriach : Zweim der Falle . — Kronen-Lichtsplele Daxländen .Apachen, Bleichgesichter und Banditen . — Mark -
grafen-Theater Duriach : Auf falscher Spur. —
Rheingold : Die Abenteuer d«s Marko Polo. —Skala Durlach : Je , ja, die Liebe.

Vorträge . Badischer Kunstverein : 20 Uhr, Vor¬trag mit Lichtbildern von Dozent W. Huppert,
„Anschauliches Erleben und Dichtung“ (dargestelltan ausgewählten Beispielen, besonder» an RainerMaria Rilke, Rezitation : Werner Wedekind ). —
Anthroposophische Gesellschaft : Großer Chemie¬hörsaal , 20 Uhr , „Rudolf Stainer und der deutscheVOlksgeiit (Dr. jur. et phll. Kerl Heyer , Kreß¬bronn/Bodensee ) .

Vereine , Elektrotechnischer Verein : Engelbert -Arnold-Hörsaal , 19 .16 Uhr, „Regelung von Hoch¬
druckkesselanlagen in Dampfkraftwerken “ (Dipl.-Inf . Günther Schröder) . — Notgemeinschaft «hem .berufsmäßiger Arbeitsdienstangehöriger : Har¬monie, 20 Uhr , Monatsversammlung . — Radio-Club : Fichteschule, 20 Uhr , „Das Selbstbau -Mag¬netophon “ (Schütze) . — Zentralverband der Ar-beitslnvaliden und Witwen Deutschlands : Elefan¬ten , 16 Uhr , Versammlung mit Landesverbands -
Vorsitzendem Koch , Bühlertal .

Gewerkschaft . Handel , Banken und Versicherun¬
gen : Landsknecht , 19 Uhr , Jahreshauptversamm¬lung.

Sonstige Veranstaltungen . Amerika - Haus : 15Uhr , „Aus amerikanischen Kinderbüchern “, 18Uhr , eine Stunde Film für Erwachsene.
*

Geburtstage . Frau Cäeilie Zettl , Veilchen-straße 28, vollendet heute ihr 92 . Lebensjahr. —Ihren 80. Geburtstag feiert heute Herr Emil I n -gold , Friseurmeister i. R ., Rintheim , Ernstste . 32.

In der Zwischenzeit sind uns die Namen
von zwei weiteren Bewerbern bekanntgewor¬
den . Es handelt sich zunächst um den bekann¬
ten Kommunalwissenschaftler und Leiter der
Selbstverwaltungsschule Ettlingen. Dr. Dr. Her¬
mann Hagen , zugleich geschäftsführendes
Vorstandsmitglied bzw. Geschäftsführer des
württ .-badischen Städteverbandes der bad.-
württembergischen Gemeindekammer und des
badischen Städtebundes . Der Bewerber ist Pri¬
vatdozent für Kommunalwissenschaft an der
TH Karlsruhe , war von 1945 bis 1948 Wirt¬
schafts- und Versorgungsdezernent der Stadt
Karlsruhe . Dr . Hagen gehört der CDU än, doch
hat er die Bewerbung als Privatmann einge¬
reicht,. da seine Partei , wie oben erwähnt, ihren
Kandidaten , noch nicht nominiert hat.

Weiterer Bewerber ist der 50jährige Mitin¬
haber eines Karlsruher Immobilienfachgeschäf¬
tes Erwin Herrmann . Herrmann ist , wie er
in seinem der Stadtverwaltung übermittelten
Lebenslauf erklärte , von 1932 bis 1934 Stadt¬
verordneter und Stadtverordnetenvorsteher der
Stadt Wesenburg in Mecklenburg gewesen .
Herrmann , der in Karlsruhe gebürtig, erklärte
uns , parteilos zu sein und nicht aus finanziel¬
len Gründen , zu kandidieren (er sei wirtschaft¬
lich unabhängig ) , sondern aus Liebe zu seiner
Vaterstadt .

Pas neue Programm der Volkshochschule
Möglichst schon jetzt sollen sich Interessenten

für das zweite Trimester der Volkshochschule
(19. Mai bis 25 . Juli ) anmelden, da die Kurse
erst abgehalten werden , wenn bis 12 - Mai je¬
weils mindestens 15 Anmeldungen vorliegen.
Das Programm sieht u. a . wieder Kurse in
Deutsch, Englisch, Französisch, Stenographie,
Schriftschreiben , Rechnen, Buchführung, Wirt¬
schaftsrecht , Rechtskunde, Philosophie, Kunst¬
geschichte, praktisdher Menschenkenntnis, Ge¬
meinschaftskunde , Algebra, Geometrie, tech¬
nischer Mechanik, Wechselstromtechnik, tech¬
nischem Zeichnen und Zeichnen und Aquarel¬lieren vor . Anmeldungen von 2 . bis 12 Mai,
Ettlinger Str . 1 , von 10 bis 13 und 15 bis 18 Uhr.

Der Hafenumschlag im April
Im April 1952 wurden in den Städt . Rhein¬

häfen Karlsruhe insgesamt 141925 t umge¬
schlagen. Gegenüber dem Vormonat ( 138921 t)
ist eine leichte Belebung der Güterabfuhr ein¬
getreten . Auf die Zufuhr entfielen 132120 t
(132180 t) , auf die Abfuhr 9805 t (6761 t) . —
Angekommen sind : Kohlen 87 877 t (97 640 t ).
Baustoffe 20 511 t ( 11 077 t) , Getreide und Mehl
2059 t (5953 t ) , Zucker 2024 t (2279 t) , Mineral¬
öle 13152 t (7522 t ) , Papier und Zellulose 1332 t
(1191 t ) , Kreide 697 t (230 t) und 4468 t sonstigeGüter . — Abgegangen sind : Schrott 6973 t
(3606 t) , Holz 761 t (786 t) , Zementklinker 539 t
(—) und 1532 t sonstige Güter.

nungen , die einer gewissen Originalität und
Volkstümlichkeit sicherlich nicht entbehren.
Ihr hauptsächlichster Vorzug ist jedoch , wie
uns scheint, die Tatsache , daß man allen die¬
sen Straßen die gemeinsame Bezeichnung
„Hof“ gegeben hat , ein Vorschlag, der der bau¬
lichen Situation und der eigentlichen Funktion
dieser Erschließungstraßen — Ab- und Ein¬
ladeplatz für die vielen Geschäfte an der Kai¬
serstraße zu sein — in besonderem Maße ge¬
recht wird . Als Bezeichnungen wurden Bran¬
chen bevorzugt , die in dem betreffenden Block
besonders bekannt oder besonders originell
sind (vergleiche „ Gewürzhof" oder „Im Ffef-
fersaek“).

Es ist kein Zweifel, daß diese Vorschläge
hier und dort auf Widerspruch stoßen werden.
Die Geschäftswelt wird möglicherweise in der
einen oder anderem Bezeichnung so etwas wie
eine ungebührliche öffentliche Werbung für die
Konkurrenz erblicken . Man könnte unter Um¬
ständen auch einwenden , daß die vorgeschla¬
genen Namen eher zu einer mittelalterlichen
Stadt passen und daß sie unsere Stadt in der
Vorstellung Fremder älter machen würden,
als sie ist (wa® ihr vielleicht nicht einmal ab¬
träglich sein könnte ) .

Wir möchten es aber ganz und gar unseren
Lesern überlassen , ihr Urteil über diese Vor¬
schläge zu äußern . Man wird! freilich verste¬
hen , daß der Stadtverwaltung besonders daran
gelegen wäre , wenn bei Ablehnung dieser
Vorschläge neue , bessere Vorschläge gemacht
würden . Es versteht "sich . dann natürlich , daß
Neuvorschläge die gesamten 14 Höfe umfas¬
sen sollten, daß also das Problem der Namens -
findung für die Erschließungsstraßen als ein
Ganze » betrachtet wird . (Einsendungen erbeten
an die Redaktion der BNN ) .

Wir würden uns freuen, wenn recht viele
Leser von der Möglichkeit, über eine» Vor¬
schlag der Stadtverwaltung ihre Meinung zu
sagen oder gar selbst aktiv an der Taufe die¬
ser für die Kaieerstraße einmal so wichtigen
Höfeteilaunehmen , Gebrauchmachenwürden , W

Das Licht von Altenberg
Lichtstafette passierte gestern Karlsruhe

Zum dritten Male wird in diesen Maitagen
das „Marien- und Friedenslicht von Alten¬
berg“ durch die deutschen Diözesen getragen.
Am 1 . Mai wurde das Licht am Marienaltar im
Dom von Altenberg, der Zentrale des Bundes
der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)
feierlich entzündet und durch jugendliche Sta¬
fettenläufer über Köln, Mainz, Speyer , Mann¬
heim, Heidelberg, Bruchsal am gestrigen Mon¬
tag nach Karlsruhe gebracht . Hier traf es, von
Durlach kommend, um 15.15 Uhr vor der Bem-
harduskirche ein und wurde von der katho¬
lischen Oststadt-Pfarrjugend übernommen . Die
Lichtstafette nahm dann ihren Weg durch die
Kapellen- und Kriegsstraße . Am Karlstor
wurde das Licht der Jugend von St . Bonifaz
übergeben, die es bis zum „Kühlen Krug “ trug ,
wo die Jugend von St . Josef zur Übernahme
bereitstand . Am Ortsausgang von Grünwinkel
erwartete die Stafette von Mörsch das Frie¬
denslicht, um es an der Gemarkungsgrenze
von Durmersheim weiterzugeben . So wird das
Friedensldcht durch ganz Baden bis zur
Schweizer Grenze getragen .

In Durlach zweigten gestern mittag außer¬
dem zwei Nebenstafetten in Richtung Pforz¬
heim und Ettlingen ab . Die kath . Jugend der
Südstadt-Pfarrei entzündete am Altenberger
Licht bei dessen Ankunft am Durlacher Tor
das Licht für die Lichtfeier der Karlsruher
katholischen Jugend am Montagabend in der
Liebfrauenkirche. Diese war von Jungen und
Mädchen bis auf den letzten Platz gefüllt , als
das Licht ins Gotteshaus getragen wurde . Ka¬
puzinerpater Florin deutete in einer kurzen
und eindringlichen Ansprache den tiefen Sinn
dieser Lichtstafette , die keine sportliche An¬
gelegenheit sei , sondern eine Mahnung , sich
wieder an dem Beispiel der Frau zu orientie¬
ren, die uns das wahre Licht der Welt geboren
hat , und unter deren Schutzmantel wir unsere
Heimat und unser Vaterland stellen . L . A.

Fransois *Poncet
nimmt sich des Falles Moraller an

Auf die kürzlich dem französischen Hohen
Kommissar in Deutschland, Andrä Francois-
Poncet, übermittelte Eingabe des Presseclubs
Karlsruhe in Sachen des seit sieben Jahren in
französischerUntersuchungshaft sitzenden ehe¬
maligen Karlsruher Hauptschriftieiters Franz
Moraller sagte der Botschafter in seinem Ant¬
wortschreiben zu , die Angelegenheit durch
Rückfrage bei der Metzer Militärverwaltung
klär«® zu wollen. Francois-Poncet stellt eine
weitere abschließende Mitteilung nach Emp¬
fang der von ihm in Metz erbetenen Auskunft
in Aussicht —- In der Resolution der Karls¬
ruher Journalisten war seinerzeit darum ge¬
beten worden, Moraller entweder in einem
ordentlichen Gerichtsverfahren zu verurteilen
oder ihn, falls ihm tatsächlich keine Verbre¬
chen nachgewiesenwerden können , nach sieben¬
jähriger Internierungszeit endlich freizulassen.

Erfolgreiche Dolmetscher-Prüfung
Die vom Fremdspracheninstitut Karlsruhe

organisierte und von der „Arbeitsgemeinschaft
für moderne Sprachen“ Mitte und . Ende April’
durchgeführte mündliche und schriftliche staat¬
liche Prüfung für Dolmetscher, Übersetzer und
Wirtschaftskorrespondenten unter dem Vorsitz
von Prof . A . Heidelberger als Prüfungskom¬
missar des Kultusministeriums haben sieben
von acht Prüflingen bestanden . Zwei erreichten
die zweithöchste Stufe , den Übersetzer . Das
Ergebnis der Prüfung zeigte, daß gute sprach¬
liche Kenntnisse allein keine Voraussetzung
für das Bestehen der Prüfung in den höheren
Stufen und damit für den Sprachberuf sind.

Geschichten, die *frcui Qtlode Schrieb
Heinz Goedecke blättert im Märchenbuch der Weltmode

Es war einmal ein Conferencier, der auszog ,all« Männer das Gruseln zu lehren und al¬
len Frauen zu zeigen, wie sie noch schöner
und noch teurer werden könnten . Er ließ sich
dazu von der Fee Elisabeth v. d. Burg auser¬
lesene Modelle der internationalen Haute Cou¬
ture zusammenstellen , brachte sie nach Karls¬
ruhe ins Caf4 Museum und sprach dort durch
sein Zauberrohr das große Simsalabim. Und
wie er es sprach , kamen sie hereingeschwebt,Petra und Gabi, Iris , Dolores , Michaela und
Colette. Sie trugen Märchen vor, Plaudereien , an
französischen Kaminen erträumt in Tausendund¬
einer Nacht , gereimte und ungereimte , phan¬
tastische und glaubwürdige , Volksmärchen und
Fabeln von exotischer Pracht .

Träumen , die vielleicht deshalb so gefallen,weil eie niemals Wahrheit werden können, hat¬
ten einige Karlsruher Firmen realere Kapitel
im Märchenbuch der Mode hinzugefügt: Das
Wäschehaus Schmitt spielerische Morgengedan¬
ken aus Georgette , Seide und Batist ; das Mo¬
denhaus Anton Schneyer Poetisches für Nach¬
mittag und Sommerabend , weitgebauscht und
gesehnörkeit im Stil alter Meister, oder knappe,meist graue Alltagsprosa aus handfestem Stoff
geschmackvoll zusammengestellt und durch
kleine Ideen reizvoll aufgelockert. An die Pelz¬
gedichte von Wilhe’m Zeumer reihte Kinder¬

Sammler sind glückliche Menschen
Sechzig Jahre Vereinigung Karlsruher Briefmarkensammler

Von den in Karlsruhe bestehenden Sammler¬
organisationen feiert die älteste , die Vereinigung
Karlsruher Briefmarkensammler , in dieser
Woche ihr 60jähriges Bestehen. Bereits in den
achtziger Jahren hatte als Vorgänger der Jubi¬
larin ein Briefmarkensammlerverein existiert,was — 40 Jahre nach Ausgabe der ersten deut¬
schen Postwertzeichen — auf ein frühes phila-
telistisches Interesse in Badens Hauptstadt
schließen läßt .

Während des letzten Krieges, vor allem wäh¬
rend der französischen Besatzungszeit, büßten
viele Mitglieder ihre Sammlungen ein . Nachdem Goetheschen Leitspruch „Sammler sind
glückliche Menschen“ begann jedoch mancher
wieder von vorne . Da auch das allgemeineInteresse an Briefmarken in letzter Zeit stark
zugenommen hat , sieht die Vereinigung heute
wieder 137 Sammler in ihren Reihen. Dank der
Initiative des langjährigen VereinsvorsitzendenProf . Dr. A . J o e r g e r — er ist zugleich Vor¬sitzender des neugegründeten Landesverbandes
Südwestdeutscher Briefmarkensammlervereineim Bund Deutscher Philatelisten — hat die Her¬
anbildung des Nachwuchses in den letzten Jah¬ren gute Fortschritte gemacht Zur Zeit werden

drei Jugendsammlergruppen , eine davon in
Durlach, vom Verein betreut .

Es sind aber nicht nur Jugendliche, die in
letzter Zeit den Weg zur Philatelie finden . Die
Neuheitenbelieferung durch die Vereinigung,der bargeldlose Tausch, die sachverständige
Anleitung, die Förderung auf allen Gebieten
der Markenkunde und andere Vorzüge bilden
Anziehungspunkte , die ein ständiges Anwachsen
der Mitgliederzahl zur Folge haben . Ferner setzt
sich die Vereinigung für die Falschgeldbekämp¬
fung und die gewissenhafte und uneigennützige
Nachlaßverwertung ein . Vorträge aus der phila-
telistischen Wissenschaft umrahmen die regel¬mäßigen Zusammenkünfte .

Zu den langjährigen Mitgliedern, die bis zu45 Jahren Vereinstätigkeit aufweisen können,zählen Dr. Fr . Wolf, Oskar Tölle, Prof . Arns-
perger und E . Finkenzeller . Sie und viele an¬dere großherzige Sammler sind es , die aus derMasse ihrer im Laufe der Jahrzehnte gesammel¬ten Schätze die jugendlichen Sammler und ein¬
stigen Erben der Vereinigung Karlsruher Brief¬markensammler immer wieder unterstützen undzur Sammeltätigkeit anspomen . -ser .

bekleidungshaus Hergard bunte Geschichtchen
für kleine Leut.

Für jede einzelne Seite dieses Märchenbuches
hatte Margarethe Schapke eine neue , liebevoll
abgestimmte Initiale erdacht , hatten das Schuh-
haüs OJti , Juwelier Paar , Schirm-Weinig, Foto-
Kino -Schwemmerund Frisiersalon Ihle schmük-
kende oder ergänzende, jedenfalls immer zün¬
dende Randbemerkungen geliefert . Auch die
Columbia -Filmgesellschaft wußte Neues zu er¬
zählen , wenn auch nur , daß Kleider zwar Leute,Ritas Kleider aber nicht immer schon eineKhan-Partie machen.

Was die Zuhörer im von Blurnen-Schröpfer
geschmückten „Museum“ vor allem bezauberte ,war neben der Stoffülle und Farbigkeit des
Erzählten die Kunst Heinz Goedeckes, des Mär¬
chenerzählers aus alter Zeit , des Wortakrobaten
und Zauberers charmanter Nichtigkeiten . Sein
Repertoirs und seine Plauderkunst hätten einen
besseren Applaus verdient . Aber da «sie trotz¬
dem nicht gestorben sind, kann Sie sein Mär¬
chenbuch noch heute um 16 und um 20 .15 Uhr
erfreuen . . . lp

Kreistag der Handballer
Am Sonntag hielt die Sparte Handball im

V«rain*h«im des TuS Beiertheim ihren Kreistagab. Aus den Berichten der einzelnen Funktionäre
ging hervor , daß die Spielstärke der Mannschaften
zugenommen hat und die Zahl der Senioren -
mannschaften auf dem Vorjahresstand gehaltenwerden konnten . Lediglich die Schiller und die
Jugend finden bei den Vereinen nicht immer die
Beachtung, di« ihnen , den Trägern der kommen¬den Seniorenmannschaften , zukommen müßte. Die
Neubesetzung ergab keine grundlegenden Verän¬
derungen . Fachwart Matzek wurde einstimmig
wiedergewählt Stellvertreter wurde Welsch, Ju¬gend- und Schülerobmann Hofheinz , FrauenjvartKörner , Kassler und Pressewart Seiler, Schieds¬
gerichtsvorsitzender Ziegler . Als Beisitzer fun¬
gieren Schleifer, Schwenger , Leicht und Hollstein .

Schwimmeisterprüfungen verschoben
Die für 16 . und 18 . April angekttndigte Prüfungfür Schwimmeister und Schwimmeiste rinnen amHochschulinstitut für Leibesübungen in Karlsruhemußte auf die Zeit vom 27 .—-31 . Oktober verscho¬ben werden . Abgegebene Meldungen , die mit

einem Zulassungsbescheid vom Hochschulinstitutfür Leibesübungen bestätigt wurden, behaltenGültigkeit für den neuen Termin.
Herausgeber u- Chefredakteur : w BaurChM vom Dienst : Dr o . Haendle ; Wirt»Häuft : Dr. A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F Laule : Kultur undFeuilleton ; Dr. O . GlUen : Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H . DoerrschuckLokales : 3 . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet :Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohneGewahr Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quell nangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr ib-s.Zur Zelt ist Anzetgenpreisliste Nr . 10 v. L 3. c* gültig .



Mein lieber Mann , unter guter Vater , Großvater und

Schwiegervater

Johann Ranko
ist nach kurzer , schwerer Krankheit am Sonntagabend im
Alter von 65 Jahren in Gottes Frieden heimgegangen .

In stiller Trauer :

Rosalie Ranko
Familie Georg Ranko
Familie Kurt Dorner
Familie Bela Sxabo

Khe .-Durlach , 6 . Mai 1952 .
Seboldstraße S.

Beerdigung : Mittwoch , 7. 5 . 52, 15 .00, Friedhof Durlaeh .

tn der Dose
immergleich ,

nicht zu har !,
nicht zu weich !

Zwecks Bearbeitung umfangreicher Vertreterorganisation in
Baden und Württemberg suchen wir zur Unterstützung unseres
Organisationsieifers einen in Organisatfon und Werbung er¬
fahrenen jüngeren

Außenbeamien
und bitten um Einreichung handschriftlicher Bewerbungen mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Erfolgsnachweisen und Lichtbild .
Magdeburger Allgemeine Lebens - u. Rentenversicherungs -A .-O .

Direktion Darmstadt , RheinstraSe 14 .

De/n / Autoverleih Beck-Geltfmadier
Bekanntmachungen Ruf 30006

Ganz unerwartet verstarb nach kurzer schwerer Krankheit
der Leiter unserer Handschuhabteilung

Herr

Johann Ranko
Wir verlieren in ihm einen allzeit hilfsbereiten Arbeits¬
kameraden . Sein Andenken werden wir stets in Ehren hallen .

Der Betriebsrat
der Fa. Dorner & Ranko

Karlsruhe -Durlaeh , 4 . Mai 1952 .
Weiherstraße 18.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem I . Mai 1952.

um 10 Uhr, werde ich in Ubstadt
bei Bruchsai , an Ort und Steile ,
mit Zusammenkunft am Rathaus
in Ubstadt , gegen bare Zahlung
im VoMstreckuggswege öffentlich
versteigern :

1 J-To .-Kipp.Anhänger
mit Blechbeschtag ohne Kipp -
aggregat . Der Anhänger ist fa¬
brikneu . Die Versteigerung findet
voraussichtlich bestimmt statt .

Bruchsal , den 5. Mai 1952 . .
Weingärtner , Gerichtsvollzieher .

Auf die

öffentliche
Pfandversteigerung
am Mittwoch - dem 7. Mai 1952,

von f—17 Uhr ,
weisen wir nochmals hin .

Karlsruher Darlehensanstalt
Dr . F. Büchin - Pfandleihanstalt -

Karlsruhe , Schlachthausstraße 8 .

finden Sie jetzt auch an der
BP - Tankitelle am Hauptbahnhof (hinter dem Ketterer

Volkswagen ab DM - .18
Neue Preisstaffelung bei Fahrten über 100 km

Vor allen Fahrten wollen wir Sie beraten !

i & Rignk auf gesunde ATT dtircn rjeeoe & vttä .

REINES HEILPFLANZEN - MITTEL - IN APOTHEKEN UND DROGERIEN

Schwerhörige
Das kleinste Hörgerät der Welt ist da .
Klangfülle und Lautstärke ohnegleichen .

Anpassungsfähig nach den Wünschen des Facharztes .
Für jeden Grad der Schwerhörigkeit das passende Gerät .

Senderverführung und Aufklärung Uber den neuesten Stand
der Technik

8. 5. 52 , 13—15 Uhr , Bruchsal , Bahnhofshotel „Friedrichshof 4',
16—19 Uhr, Breiten , Hotel Krone .

Unser Werkspezialist ist persönlich anwesend .
Hörhilfen ab DM 18.—. Zahlungserleichterungen .
Prospekte anfordern ! Auf Wunsch Hausbesuch !

(ly WEnPTOf ) Hörgerätefabrik Zentr . : Hamburg 56

MSrserütetebrik
Zentr. : Hamburg 56

Eine Generation Im Dienste der Schwerhörigen .

Gedenket der lieben
Mutter am II. Mail

Verloren

STATT KARTEN — TODESANZEIGE

Sonntag abend verschied unerwartet mein Heber , treuer
Lebenskamerad , der . gute Vater unserer verstorbenen Toch¬
ter und der beiden gefallenen Söhne , unser lieber Groß¬
vater , Schwiegerväter , Bruder , Onkel , Vetter u . Schwager

Dr. Friedrich Müller
Amtsgerichtsdirektor a . D.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Else Müller geb . Adam .

Karlsruhe , Liebigstraße 11 , den 5. Mal 1952 .
Feuerbestattung findet am Donnerstag , dem 8 . Mai , 11 Uhr,
im Krematorium statt .

Unsere liebe , stets treu¬
sorgende Mutter , Schwie¬
germutter u . Oma

Freu

Anna Böllsterling w« . .
geb . Ulmer

ist am Sonntag , d . 4 . Mai
1952 , 15 Uhr, im 68 . Lebens¬
jahr sanft entschlafen .

In tiefer Trauer:
Fritz Böllsterling u . Frau
leset Schürer «, Frag
nebst Kindern
Inge und Brigitte
Curt Adibrecht u . Frau
u . alle Anverwandten

Khe ., Gust .-Binz-Str . 1
Beerdigung : Mittwoch , d .
7. 5 . 52, 9 Uhr, Hauptfrdh .

Danksagung - Statt Karten
Für die so überaus herz -

licheAnteilnahme , Blumen -
und Kranzspenden beim
Tode meines unvergeß¬
lichen Mannes , meines
guten Vaters

Richard Petry
sagen yir allen recht
herzlichen Dank . Beson¬
deren Dank dem Herrn
Stadtpfarrer Stupp für das
so trostreiche Wort Gottes
in - dieser schweren Stunde
und den Ärzten u . Schwe¬
stern des Neuen Vinzen -
tiusskrankenhauses für die
liebevolle Pflege .

Frau Paüline Petry
Dr. Kurt Petry

Karlsruhe , Augustastr . 18 .

; Die Eltern d. Kindes , das a . 1. 5 .,
19 U. , v . d . Hse . Weltzienstr . 17
d . gold . Kett .-Armbd . aufgeh . h . ,
werd . dringd . gebet ., dasselbe
bei Haag , Weltzienstr . 17, abzg .

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 15, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Abendlehrgänge
Es beginnen Abendkurse
in Steno (15.— DM ), Maschinen -
schreib . (20 .— DM) , Buchführ .
(20.— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchenti . 2maligem Unter¬
richt . Anmeld , sofort auf dem

Sekretariat der Privaten
Handelsschule „Merkur", Karlsr.,
Bismarckstr . 49 - Telefon 2018

1LLI
Af 19 :

Statt Karten
Noch einem arbeitsrei¬

chen Leben ist unsere ib .
Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester und Tante

Frau

Berta Zendler
geb . Hohe

am Sonntag , dem 4. Mai ,
im Alter von 83 Jahren für
immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Rudolfstraße 7 .

Im Namen d . trauernden
Hinterbliebenen :

Emma Bruder
geb . Zendler

Khe ., Rudolfsträße 7.
Beerdigung : Mittwoch , d .
7. Mai 1952 , 12 .30, Hptfrdh .

es

letzt
X

Am 3. Mai 1952 ist un¬
sere liebe Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante u .
Oma

Frau

Lina Riedelbauch
geb . Wacker

für immer von uns ge¬
gangen .

Im Namen d . trauernden
Hinterbliebenen :
Familie Fritz Traut

Karlsruhe , Kaiserstr . 45 .
Beerdigung : 6 . 5. 52, 12 .00
Uhr , ftaupttriedhof .

Am Sonntag verschied un¬
ser lieber Vater

Friedrich Hertenstein
im Alter vpn 84 fahren .
Die trauernd . Hinterblieb .

Karlsruhe , Brahmsstr . 8 .
Beerdigung , 6 . 5 ., 14.30 U.,
a . d . Mühtb . Friedhof .

„8x4 " ist in dieser I
Jahreszeit ein un- [

entbehrliches Kör - j
perpflegemitte !.

Man erreicht durch
einfaches Waschen

^ mit dieser wohlduf¬
tenden Seife drei

Wirkungen auf ein¬
mal : Gründliche Rei¬

nigung , nachhaltige Er¬
frischung und vor allem

anhaltende Tilgung des
lästigen Körpergeruches .

TOILETTE u BQDESEIFE
*

Rasche u.gründliche Ausbildung in

STENO
Maschinenschreiben
Buchführung
Laufend neue Tages - u . Abend¬
kurse für Anfänger u . Fortgeschr .
Niedrigste Preise und TetTzahlg .
Bei Vorkenntniss . Eintritt jederzeit

Privat -
Handelsschule
Karlsruhe , Sophienstr . 17 - Tal. 8S69

Kopitalworkt
7 Geschäftsanteile , M .- u . B.-Ver . ,

günst . obrugeben . 53 6096 BNN .

_ Tiermarkt _
Zwerg «chnauz . r, Vrjähr ., m . Stb ., i

weibl , zu verk . iSJ u . 6095 BNN .

_ Stellen -Gesuche
Int . Frau, 44 J., ges ., erfahr , in all .

Arbeiten einer Hausfr ., 2 3. näh .
gel ., sucht Arb . i . Hsh . od . Heim,
wo sie ihr . 7j . Buben (sehr ruh .
Kd) b . sich hob . k . (S1 6145 BNN .

Gebildete Frau, aut ausseh ., sucht
Stelle in gut . frauenlos . Haush .
Kl unter 6119 än BNN .

Saub ., ehrl . Stundenfrau sucht für
halbtags Beschäftig , bzw . stun¬
denweise . IS ! unter 6149 an BNN

Stellen -AngöbotG
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Tasse m. Untertasse
mit Goldrand und 4
Streuer Aufschrift |
„ Der lieben Mutter " |

Gedeck 3t]g.$trwr *
mit Goldrand Barock- jform | i
Blumenbehälter .
15 cm 0 Herzform jmit Amorfigur |

Obstsatz 7tig.
rosaün Glas , Schüssel 9
22 cm 0 U
Tortenheber H
in Geschenkkorfon |

Tortenplatte .
ca 30 cm 0 m . breitem T
Nickeirand 2 Griffe |

Marmeladendose
In versch . Farben
Gfasbehalter geschw . m
Deckel und Untersatz 1
aus PöHopas |

Alu-Wasserkessel _
3 Itr. Inhalt ^
Hochglanz poliert M

Strumpftasche .
Plastic 6 Innenfacher , jverschiedene Farben |

Stadttasche
Piastic 34 cm mit Vor - # )
tasche , Seidenfutter

Frauenhandtasche
echt Saffian Seiden - ^ ^
futter , überzogener illl
Bügel 24 cm IfalllU
Taschenschirm _ _
mit Oberzug IR 7I |
versch . neue Dessins Iws f w
Seifen -
Geschenkpackung
in Cell .- Beutel ^ ewe
1 gr . Stck, Fliederseife fl M K
1 Fi. Kölnisch Wasser | | | m W
Kölnisch Wasser oder
Lavendel Wasser _
große Flasche fl QK

40 ccm Inhalt UlU «J
Palmoliv -
Geschenkpackung
mit Aufschrift ^
„ Der lieben Mutter " *J fäfl

3 Stüde Seife £ bvW
Mouson -
Geschenkpackung
1 Stck. Mouson -Creme - mm am2.95

Gebrauchtwagen
I Drei - u . Viecrad , in gut . Zustd . bei
! günst . Zahlg .-Bed . laufend z .vkf .

Tempo - Hir * , Karlsruhe
Karlstraße 117 - Ruf 3 22 32

VW -Transporter
Baujahr 1950 , 48 000 km gelaufen ,
in sehr gutem Zustand , preiswert
zu verkaufen .

Jeep -Kasfenwagen
Leichtmetail -Koross ., 500 kg Nutz¬
last , in gutem Zustand , für An¬
hängekupplung geeignet , für DM
900 .— zu verkaufen .

ETO NAHRUNGSMITTEIFABRIKEN
RICHARD GRAEBENER

Karlsruhe, Kalseraliee 15
Telefon 7028—31

Automarkt: Gesuche
Krad-Anhänger zu kaufen gesucht . >

jS^ unte ^ CŜ inBNNj ^ ^ ^ ^ ^ ^
Auto-Verleih

Stephen Mc Nally - Alexis Smith

VW - Verleih
AUTO - VERLEIH

VERMIETUNG mi

HALLMEIER T« l«fon
r*

172
*r’ *

km ab 16 Pfg . i

13.00 - 15.00
17.00 • 19.00

11 .10 Uhr

Mitreißende Abenteuer
in einem romantischen Farbfilm aus

dem historischen Westen Amerikas

AUTO -
. Verleih

Telefon S76

. IftotottaU
-

WERNER
Karleruhe, Schütxensir . 59

Auto - Verleih
Neue VW-Export mit Radle

E. HEID , WeltxienelraSe 21
Telefon 3028

Auto - Verleih - Tel. 4863
F. Adfer , Eiseniohrstr . 49.

Verkauf

seife , 1 Flasch« KÖI
nisch Wasser

Sämtliche Artikel werden auf Wunsch mit einem
Goldpräge - Etikett mit der Aufschrift

nOer Heben Mutter" versehen .

! Schlafcouch , 150.-; Chaiselongue ,
I 48 .-, z , verk . Khe ., Sophienstr . 8 .
j Korbkinderwagen , gt . erh ., zu ver *
j kaufen . Khe ., Hirschstr. 35, Hl .
1 Geflecht . K.-Sportwagen für 30 DM
j zu verk . Thiel , Khe . , Sofienstr .146

Eleg . Korbkinderwagen , neuw ., m .
bf . Garnitur , zu verk . Rüppurr ,
Lützowstraße 13, Wimmer .

National -Reglstrier -Kasse , neuw .,
zu verk . 0*3 u . 3164 BNN Bruchs .

UKW-Allwellen -Hochantenne , abge¬
schirmt , prsw . zu verkauf . Werk¬
statt , Karlsr ., Steinstraße 27 .

N^hmasch ., 70 .-, z . vk . Kaiserstr . 50

Mfi
15 17 - 19 - 21 Uhr

Ein Film, der die Well
elektrisiert ,

der an Originalität , Span¬
nung , Sensation , Nerven¬
kitzel und echter Dramatik
alles übertrifft , was bisher
auf diesem Gebiet geboten

wurde .

Ein« Frau am Telefonhörer im Würgegriff des Schicksals

Nach dem berühmten Hörspiel „ Falsch verbunden "

wendeii

AnmttUmt

EULINGEN * KfiRtSRUHE * RflSTfllT* ßRUtHSPL * KEHL - HORK

Immobilien

Z. verkaufen in Ettlingen :

Wohn - und Geschäftshaus
mit groß . Hof- u . Nebengebäuden ,
ih guter Geschäftslage . Anzahlung
30 000.-, Alleinbeauftragter Giner ,
Immobilien , Ettlingen , Steigenhohl -
straße 16, Telefon 37 564 .

Opel - Kadett
4tür . Lim ., in gt . Zust ., bill . z . vk .
Khe ., Reinh .-Frank -Str . 52, part .

Gebrauchte Pkw zu verkaufen :

1 Volkswagen
Normaiausführung ,

t Opel 1,2 Liter
S3 unter Nr. K 452 K an BNN .

Fulmina -Glühofeh |
Muffel 800X500X30 mm , gasbeheizt , ;
mit Regelanlage u . Gebläse , gün - j
stig zu verk . älo u . K 300 K an BNN j

Sagemehl
- laufend abzugeben .

tS3 unter K 407 K an BNN .

Vorverkauf
empfohlen

mmn
VON BAGDAD

Der neue große deutsche lustspiel - Erfolg

mit der Bombenbesetzung Sonja Ziemonn ,
Rudolf Prack , Theo Ungen , Paul Kemp , Fita
Benk hoff , Fritz Odemar , Hubert v . Meyerink

Kaufgesuche

Für die Stadt - u . Landkreise
Karlsruhe , Pforzheim und Ra¬
statt suchen wir je einen

Inspektor
zum Ausbau der Organisation
und zur Werbg . Geboten wird :
Direktionsvertrag mit Geholt ,
Spesen , Reisekosten , Provision
und Anteiigebühren .
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen an

Rothenburger
lebensversidierungs - AG.,

Bezirksdirektion Heidelberg
Sophienstraße 25

Wetten

_ i Ankauf 4
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen .

Wilhelm lindenmaler
und Maria Kreuz, Karlsruhe

Sophienstraße 8.

Verschiedenes

noch Kundin an ? X ! 6092 an BNN .

Einen Sturm der Begeisterung löst jede Vorstellung aus

MARIO LANZA

„ (Des * große Caruso
Der Triumph einer Stimme .

ff

-^ KURBEL Tßglidi
16.30 -

12.00 - 14 .15
18.45 - 21.00

Geselligkeit
Eins ., 417ähr . Dame , evang ., sucht

b . goir . Kasse Partner zw . Ged -
Aust ., Ausfiüg . usw . CSr 6141 BNN

Werbung

21 .10
Uhr

KITTE VON NAGY
SUSY PRIM
iULES BERRY

fV ^ Ein Film,
der schonungslos

ein heikles Problem unserer Zeit
beleuchtet - Kupplerinnen , dunkle
Ehrenmänner , Mädchenhandel ,

Verführung , Schande —

Tausende Besucher sind begeistert 1

^ rsPi ^

Yorver
kauf
em¬

pfohlen

Von 8 .00 — 18 .00 durchgehend geöffnet

Südd . -lolteneKlassen

ODaurer
Waldstr . 28 KaÄ "»«m

Versand nach auswärts

1 Stahlbetonpolier
und 1 Bauführer

mit langjähr . Erfahrung im Stahl¬
betonbau , per sofort nach dem
Bodenseegebiet gesucht . Bewer¬
bungsunterlagen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften unter K 451 K *an BNN .

Heini Treiber
Ingrid Treiber

geb . Burr

Vermählte
Karlsruhe -Durlaeh , 6 . 5 . 1952*

Neuensteinstraße 3
Pfinztalstraße 18

HPerlobt
und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe, Kaiserstr. 229

besoftigenSiedurchmeinmtschädlittbw
..BIOCäOim-SPEZIAL-SCHIRMEfi“ mch
u, schmerztes,obtnsoSetbsechle. Leber-
totdwi, Kotne Olkwl 55 TeM. DM340 :
Kerpecknng(Sfecb) nur DM18.—, ie
eilenApotheken.Ausführt.Prospektederch
Bki-Schirmot(13b) Kemptenim Ailgie
Neue Apotheke
zum heiligen Geist
ZentralapothekeKaiserstr .

GUTSCHEIN
Uber 1 Probepackung
Frauengold

gibt nervösen , erschöpften
trauen neue Kraft u . Frische ,
wohtbemerkt - an all . Tagen
In Apoth . , Drog ., Reformhäus .

Malergeselle
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Reinhard Merkel , Malermeister ,
Forbach/Murgtal , Rainstr . 14.

Tüdit . Herrenfriseur
bei guter Bezohiung gesucht . ^
unter 6093 an BNN .
Perf. Herren- u. Damenfriseur od .

Friseuse sowie Herrenfriseur auf
15. Mai in Kneipp -kurort ge¬
sucht . Salon Erwin Müller , Schön -
münzach (Murgtal ) .

Direktionssekretärin
für Industriebetrieb , Nähe Karlsr .,

g
esucht . Voraussetzung : Perfekt in
tenografie u . Maschinenschreib .,

zu seibstönd . Arbeiten befähigt .
S ! mit Zeugnisabschriften , Lebens¬
lauf u . Gehaltsansprüchen unter
6144 an BNN .

Automarkl: Angebote BMW 326
M«rc .-B* nx-Di«Ml , 95 PS , fahrber . , AuSergewohnhch schönes u . repra -

L.-Chassie o . F.-Haus u . Pritsche n,ta ,
lv;, Fahrzeug wie fabrikneu ,

zu verk . Tel . 3476 Karlsruhe . Metallellekt , Speziallackierung , zu
Opel P 4 mH Anh .-Vorr . zu vk . K- ™ r,

k - Reuter , Karlsruhe -Rintheim ,
Beierth ., Albwinkel 5, b . Hornung ! Flnkensdilagweg 22 . Telefon 6072 .

„Löhe “
Waschmaschinen
und Heitymangeln

Generalvertreter : EMIL FABIAN
Kusel (Pfalz), Schließfach 34

Beleuchtungskörper
aus eigener Werkstätte

Behringer , Drechslermeister ,
Ecke Schützen - u . Wilhelmstr .

Freundl ., perl . Wurslverkttuferin ,
I. Kraft , welche In Metzgerei ge¬
lernt hat , ges . Metzg . Th . Schnei¬
der , Khe ., Kronenstr . 60 , Tel . 1365.

Sauberes Mädchen
oder auch alt . Frau , in gepflegt .
Haushalt per sof . gesucht . Wohn -
möglichk . vorh . S3 u . 6146 an BNN

daß die

11. Süddeutsche Klqssenlotterlo
wieder den vorzüglichen Gewinnplan

hat
wieder jede Woche eine Ziehung isf
wieder alle 14 Tage der Hauptgewinn

100000 .- OM betrogt
wieder das V» tos nur 3- DM mi» Zwi-

schenfc/asse L- OMmehr kostet ?
Monatlich nur eine Zahlung , ober vier
Ziehungen . Am 8. u. 9. Mai ist Ziehung
der 1, Klasse . Lose und Prospekte bei

i den Staatlichen Lotterie - Einnahmen .

B0 QUET (vorm .Holz) KflTlStT. 64 Mathystr.)
ln Rüppurr.* Ostendorfplatz3 (oPPeniänder)

übermorgen Ziehung

Karlsruh«, Erbprinzensfr .23
Durchgehend geöffnet .

RHEIflGOLD
ßMEinSTR-/ / TEL- 6283

Ein Großfilm voll exo¬
tischer Wunder und

Abenteuert

Die
Abenteuer

des

MARCO POLO
Nach dem berühmten Buch von A. POGSON

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Nur noch bis Donnerstag

Maureen O'Hara » Rio Grande «

Ein Westernd. Spitzenklasse. EinErlebnis , spannend, tempogeloden,mitreißend

E Skala Durlach Dienstag bis Donnerstag : Ingrid Bergman in M
„JAr JA, DIE HEBE". 15, 17, 19 , 21 Uhr . ■

| KALI DurlachDienstag —Donnerstag , tägl . ab 15 Uhr, der ■
spann . Wildwestfilm : ,>ZWEI IN DER FALLE" . |

r
Karlsruhe, Erhprinzenstr. 23

Kleiber « Lessingstraße 8
- 1- beim Mühlburger Tor

Kinderlieb ., xuverl . Möd dien zum
t . 6 . in Arzthsh . ges . Dr . Bächle ,
Münzesheim , Krs. Bruchsal .

Ehrl ., fleiB . Mädchen , nicht u . 17 3.,
f . Haush . u . Mithilfe I. Lad . ges .
Bäck . Zimpfer , Khe ., Wilhelmstr .75

Jg. Hausangestellte bei gut . Ver- j
dienst gesucht . Kl 4142 an BNN .

lg . Bedienung t. einige Std . abds . I , _ „ _ _
ges ., auch Anfäng . CS 6143 BNN . ' STURM ER ,

Waldstr . 28
LI ■ G P neben Kaffee Museum

NUNN , Karlsruhe, Georg - Friedrich -Straße 25
Heidelberg , Sofienstrafte 7

Bis Samstag
Die große , interessante

Kiidiensdiau
bei

MÖBEL - MANN
Karlsruhe • Kaiserstr . 229

Die Karlsruher Kleinkunstbühne
BLUME VON HAWAII (gegenüber v. Arbeitsamt)
KABARETT - VARIETE - TANZ - BAR
Neues Programm : rparmen (Schönheit und Akrobatik im Tanz ) ,
Charly u . Sissi (Sie lachen Tränen ) , Liane u . Erik (Grazie und
Groteske ) , Heini Nessler (der Rundfunkimitator mit seinem
„ Reichstag 1938") — außerdem „ Das Kabarett der Namenlosen "

mit 15 neuen Black -Outs . — Jean Evrard spielt zum Tanz .
Täglich 20 .00 Uhr (Kabarett 22 .00, Varietö 24 .00 Uhr) bis 3 .00 Uhr
(freitags u . samstags bis 5.00 Uhr früh ) . Jeden Mittwoch 16 Uhr :

Hausfrauen -Nachmittag mit vollem Kabarettprogramm .. 1 * ilid * ‘
Eintritt freil ! Solide Preise !)

Lichtpausen , Fotokopien
■ Vervielfältigungen I

BODEMULLER ■
Graf -Rhena -Str . 12, b . Kolpi ngplotz

■ Telefon Nr. 30090 ■ ■ ■
Klein-Anzeigen i

• Nabe n groflen Erfolg ! 1

Nähmaschinen

Mappes KG.

Telefon 3t 9« Am Stadtgarfon t3
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